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8uin Tode Dr. von Stephans.
"Reichsanzeiger" widmet dem Staats  

und u r. Stephan einen längeren Nachrn 
hervor, daß in ihm einer der letzter 

"hingeschieden, denen es das Schicksal ver 
«onnte, seit Begründung des deutschen Reiches 

^  ^  Gegenwart an leitender Stell 
11^ - ^  Vaterlandes Wohl zu wirken. „Mi 
rio? ^hnrkrast und schöpferischem Geis 
dos ^  .hh"n alsbald nach Wiederherstellun, 

»rledells 1871 eine bis dahin nicht be 
unnte FMx von Verkehrserleichterungen in 

t>le in der Errichtung des Weltpost 
dpn/"u..'h*kn Gipfelpunkt erreichten. Seit 
Vnfti "k  ̂ Stephan der Chef des deutsche: 
r. "Wesens und Vertrauensmann der ge 
d '"ten internationalen Postwelt, die in ihn 
. .  bedeutendsten Mann ihres Faches ver 
yrte. ^eich planmäßiger, unermüdliche 

Fürsorge ließ er sich die Hebung der Stellung 
und Verbesserung der wirthschaftlichen Lag 
"es zahlreichen Personals seiner Verwaltuw 
angelegen sein. Die zahlreichen Postbauten 
die Errichtung der deutschen Postdampfer 
Uinen -c. sind auf seine Anregung zurückzn 
fuhren Der Name des ersten Generalpost 

Reichesund Errichter
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widme? ? ?  -?bng-" B-rlin-r Abendblatt, 
k " überaus warmen Worten der

arnLo Nachrufe und betonen dessei
große Verdienste um das Vaterland und di 

Welt, namentlich durch Errichtun 
oes Weltpostvereins, der allein seinem Namei 
ln der Geschichte einen bedeutenden Pla> 
einräumt. In  aller Zukunft werde sei, 
-icame neben den hervorragendsten Förderen 
"es Verkehrswesens glänzen.

Vor dem Stcrbehause Leipzigerstraß 
Nr. 15 fahren Wagen der Hofgesellschaft un 
"er auswärtigen Mächte unaufhörlich vo, 
Vls mittags hatten sich schon viele Hundert 
hervorragendster Persönlichkeiten ringe 
Zeichnet, darunter sämmtliche Botschafter un 
Gesandten auswärtiger Mächte, viel 
Parlamentarier, auch der Präsident des Ab

geordnetenhauses, v. Köller. Auch beginnen 
schon Kranzspenden einzulaufen.

D as Begräbniß wird voraussichtlich am 
Sonntag auf dem Friedhof der Drei­
faltigkeitsgemeinde in der Bellealliancestraße 
stattfinden.

Noch bis Freitag voriger Woche hatte 
Stephan alle Dienstgeschäfte erledigt. Der 
„Lokalanzeiger" erwähnt, daß ihm auf seinem 
Krankenlager die Ehrengabe des edelsten 
und besten Weines, welche ihm der Rath der 
Stadt Bremen kurz vor der Amputation des 
rechten Unterschenkels zugehen ließ, noch eine 
Freude gemacht hat. Er beantwortete sie 
eigenhändig.

Ueber die letzten Stunden des Verewigten 
geben wir die folgende Schilderung des 
„L.-A." wieder: Geheimrath v. Bergmann 
und der Hausarzt des Herrn von Stephan, 
der Geheime Sanitätsrath Dr. Aschoff, lösten 
sich am Krankenbette von 9 Uhr abends 
gegenseitig ab. Nur Frau von Stephan, die 
eine große Fassung behauptete, weilte mit 
ihren beiden Töchtern am Schmerzenslager 
des Familienoberhauptes. Trübe schlichen 
die Stunden dahin; nur selten drang eine 
Kunde in das Publikum, das sich vor dem 
Hause angesammelt hatte. Ein Assistenzarzt 
des Geheimraths v. Bergmann wurde mit 
Fragen bestürmt, als er um Mitternacht auf 
die Straße trat. „Es geht zu E nde!" war 
sein Bescheid an die Menge.

I n  parlamentarischen Kreisen gilt Unter­
staatssekretär Fischer, ein Bruder des be­
kannten Korrespondenten der „Kölnischen 
Zeitung", des Justizraths Fischer, als Nach­
folger des verstorbenen Staatssekretärs von 
Stephan. I n  Postkreisen glaubt man jedoch, 
daß ein bekannter General-Lieutenant z. D. 
zum Nachfolger ausersehen sei.

WN<We Tagessqäu.
Die deutsch-konservative Fraktion hat 

im Reichstage folgende I n t e r p e l l a t i o n  
eingebracht: Beabsichtigen die verbündeten 
Regierungen angesichts der bevorstehenden 
Erhöhung wichtiger Positionen des Z o l l ­
t a r i f s  d e r  n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
U n i o n ,  insbesondere der verschärften Diffe- 
renziirung der deutschen Zuckereinfuhr, an 
dem durch Notenaustausch vom 22. August

1891 getroffenen Uebereinkommen mit den 
Vereinigten Staaten festzuhalten?

Zu dem L e h r e r b e s o l d u n g s g e s e t z  
in Preußen haben der Finanzminister und der 
Kultusminister eine A u s f ü h r u n g s v e r ­
f ü g u n g  erlassen. Die königlichen Re­
gierungen werden darin bis zur endgiltigen 
Regelung der Neuleistungen ermächtigt, den 
Schulverbänden die bisherigen gesetzlichen 
Staatsbeiträge, den Lehrern und Lehrerinnen 
die seitherige Alterszulage vorbehaltlich 
späterer endgiltiger Berechnung zu zahlen. 
M it der Bildung der Alterszulagenkassen soll 
jedoch sofort vorgegangen werden.

Aus Wi e n ,  8. April, wird gemeldet: 
Bei der heutigen B ü r g e r m e i s t e r w a h l  
wurde Dr. Lueger mit 93 von 132 abge­
gebenen Stimmen znm ersten Bürgermeister 
gewählt. Gruebl erhielt 37 Stimmen, 
2 Stimmen waren unbeschrieben. Dr. Lueger 
nahm die Wahl zum Bürgermeister mit einer 
Ansprache an, in welcher er die leitenden 
Grundsätze seiner Partei auseinandersetzte.

I n  dem Marineausschuß der f r a n z ö ­
s i s c h e n  Kammer der Deputirten legte am 
Mittwoch der Deputirte Lockroy seinen Ge­
setzentwurf zu der von dem Marineminister, 
Admiral Besnard, eingebrachten Kreditvor­
lage vor. I n  demselben wird beantragt, daß 
die verlangten 200 Millionen Franks zu 
Neukonstruktionen, Verbesserungen der vor­
handenen Gefechtseinheiten und der Marine- 
Arsenale, sowie zur Errichtung von Proviant­
magazinen und von Kohlenstationen in 
Biscrta, Ajaccio, Obock, Diego, Snarez, 
Saigon, Martinique und Neu-Caledonien 
dienen sollen.

Aus B a n g k o k  wird gemeldet, daß der 
König von Siam am 7. April nach Europa 
abgereist ist.

Der Sultan von Sansibar hat ein Dekret 
erlassen, wodurch die Sklaverei im Sultanat 
S a n s i b a r  abgeschafft wird. I n  der Ver­
fügung ist die Bestimmung enthalten, daß für 
bisher rechtmäßig gehaltene Sklaven von 
der Regierung von Sansibar eine Entschädi­
gung bezahlt wird.

Aus P r ä t o r i a  meldet das „Reuter- 
sche Bureau": Nach Meldungen, die M itt­
woch Abend von der Telagoa-Bai hier ein­
gegangen sind, befindet sich ganz Gazaland

in offener Empörung. 25000 aufrührerische 
Eingeborene sind innerhalb 40 Meilen von 
der Grenze Transvaals versammelt. Die 
portugiesischen Truppen werden eiligst mo- 
bilisirt.

Der Aufstand auf den P h i l i p p i n e n  
dürfte demnächst zu Ende sein. Die Orte 
Sän Franzisko und Malabon, wo fast der 
gesummte Rest der Aufständischen sich ver­
schanzt hatte, wurde von den Spaniern ge­
nommen. Die Aufständischen flohen nach 
erbittertem Kampfe, bei welchem sie starke 
Verluste erlitten.

Die Revolution in U r u g u a y  macht der 
am Ruder befindlichen Regierung viel zu 
schaffen. Die „Times" wird aus Montevideo 
gemeldet, die Regierung habe die sofortige 
Mobilisirung von 6000 in der Hauptstadt 
garnisonirenden Nationalgardisten verfügt; 
die revolutionäre Bewegung unter den 
„Blancos" bleibe lebhaft im Gange.

Deutsches Reich.
B erlin , 8. April 1897.

— Seine Majestät der Kaiser und Ihre 
Majestät die Kaiserin unternahmen gestern 
Nachmittag einen gemeinsamen Spazierritt. 
Zur gestrigen Abendtafel hatte der Chef des 
Marine-Kabinets Admiral L la smits Frhr. 
von Senden-Bibran eine Einladung erhalten. 
— Heute früh machten beide Majestätenden 
gewohnten Spaziergang durch den Thier­
garten, worauf Seine Majestät der Kaiser 
das Atelier des Bildhauers Böse in der 
Klosterstraße besuchte. I n s  königliche Schloß 
zurückgekehrt, hörte Seine Majestät denVor- 
trag des Kriegsministers Generallieutenants 
von Goßler und demnächst den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten 
Generals der Infanterie von Hahnke. Um 
1 Uhr gedenkt Seine Majestät der Kaiser 
und später auch Ihre Majestät die Kaiserin 
den Erzbischof von Uork Maclagan in 
Audienz zu empfangen. — M ittags kurz vor 
1 Uhr fuhr Seine Majestät der Kaiser am 
P alais S r. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold vor, um Ihrer königlichen 
Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Leopold 
zu deren Geburtstag persönlich seinen Glück­
wunsch abzustatten.

Der letzte Traum.
"Us dem polnische,^Aufstünde in Preußen 1848. 

Bon L. Jdeler.
— -— — (Nachdruck verb oten .)

n>. - <13. Fortsetzung.)
kommen alle," sagte er laut 

freien E» 2llte, um das Vaterland zu be

sind toll, diese Polen," flüsterb 
,, ^ E g t, „ganz toll, und alle werden so 

6° , Unglück laufen. Schämen sollte sill
x * "ik" Mann, der sich allein nicht mehi 
A - ^"un, daß er dieses Kind in der

ufruhr hineinzieht! Sollen preußische S o l 
aren gegen Kinder und Greise kämpfen?"

^  G"n; in der Nähe der Buche standen dü 
"»Bewohner Herr von Stanicz und seil 

bin,-* ?"hn, neben ihnen Graf Morinski 
^uen Kasimir mit dem vernarbter 

Der Offizier erkannte jeden einzel 
G a lt e n  Licht der Fackeln fiel hell auf ihr. 

- Und unter dem Baume, an 
^"i»enerhöhung stand Kaplar

Vwond Kai, ^  schwarze, faltige Priester- 
«l^ns abgelegt, und nun erschier

krii- L ocher Nationaltracht, den ge­
mummten Säbel an der Seite
an ^ « r  auch nur einen Augenbliä
u » ? ^ d rw ste r  geglaubt," meinte Karl, „das 

und d,.d ist I-ch.- s.i.

rej^^rkiich schien Konstantin sich in de: 
sej^^rzlerten Uniform wohler zu fühlen 
h. "e Augen blitzten kühn über die Männei 

mit weithin tönender Stimme for 
H m ^  icden treuen Polen auf, in di. 
"ied °" °^ m ee  einzutreten, um die Feind, 
zu l,^"!"ersen und das Vaterland von ihner

„Ich achte Preußen einem Wolfe gleich," 
rief er, „der Polen anfiel auf der offenen 
Haide."

„Da soll doch gleich!" flüsterte Karl er­
bost. „Wölfe sind w ir? S o  hetzt dieser 
Mensch? D as sind doch elendige Lügen, Herr 
Lieutenant."

„Still!" wehrte Arnau warnend.
„Und wie der Wolf den kühnen Hirsch 

erwürgt, verbluten auch wir in Feindes­
krallen!" fuhr Konstantin fort, „wenn wir 
uns nicht wehren. Wollen wir uns in 
stumpfer Ergebung unter die Füße des 
Unterdrückers treten lassen? Nein und 
tausendmal nein! Richtet Eure Sensen 
gerade, ihr Landleute, und erwürgt die, die 
Euch verderben wollen!"

Ein Mann trat an den Redner heran 
mit finsterem Blick; es war der Wirth des 
Husaren Däne, der Bauer Peter Storysko.

Vortheilhaft kontrastirte die ernste Ruhe 
des einfachen Mannes gegen das fanatische 
Wesen des angeblichen Kaplans.

„Die Preußen sind doch keine Russen!" 
entgegnete er dem aufgeregten Emissär. 
„Der Husar, der bei mir im Quartier liegt, 
ist eigentlich ein guter Mann. Er spielt mit 
meinem kleinen Sohne; das Kind hängt 
förmlich an ihm. Er hat uns noch kein 
hartes Wort gesagt; im Gegentheil, er be­
dauert uns und meint, wir sollten doch nicht 
gegen die Uebermacht ankämpfen."

„Gemäßigt!" sagte Graf Morinski leise 
zu Herrn von Stanicz. „Der Mann hat 
etwas zu verlieren: Weib, Kind, Haus und 
Hof. Solche Männer sind keine Kämpfer 
für die Freiheit; die Herzen bleiben daheim, 
und sie ersehnen den Frieden!"

„So sind die meisten!" versetzte Herr von

Stanicz. „Das macht die Erfahrung, und 
gegen diese kann kein Mensch ankämpfen. 
S ie kennen nur v e r l o r e n e  Schlachten, 
aber keine Siege. Es kann nicht anders 
sein!"

„Und kennen wir auch verlorene Schlachten, 
besser, tausendmal besser, vor dem Feinde 
blutend zu fallen, als unter fremden 
Herrschern in dumpfer Gefangenschaft weiter 
zu leben," entgegnete Graf Morinski, und 
seine Gestalt reckte sich wie in Erwartung 
des nahen Kampfes.

Herr von Stanicz zuckte die Achseln; auch 
er war gemäßigt.

„Und glaubst Du den gleißnerischen 
Worten des falschen Preußen?" donnerte 
Konstantin dem Bauer entgegen. „Diese 
feigen Schergen winden sich in falschem M it­
leid, und mit Heuchelthränen in den Augen 
unterschreiben sie Euer Todesurtheil."

„Herr Lieutenant, das kann ich mir nicht 
bieten lassen!" knirschte Däne und zog seinen 
Säbel. „Der Lügner da in dem aufge­
putzten Schnürrock greift mich persönlich an 
und verläumdet mich schändlich. Weiß Gott, 
der kleine Sohn des Bauern ist mir an das 
Herz gewachsen, und eben um dieses Kindes 
willen möchte ich den Vater von einem 
Schritt zurückhalten, der ihm, wenn nicht das 
Leben, doch sein ganzes Hab und Gut, Frei­
heit und Ehre kosten wird. D as erkennt ja 
auch Storysko an. S ie  hörten selbst, wie 
der Mann sprach. Aber freilich, wenn der 
Haß so geschürt wird, wenn solche giftigen 
Lügen ausgestreut werden, wird ein Bauer 
aufgebracht und schlägt besinnungslos zu. 
Er sitzt dann in der Patsche, und die Ver­
führer verstehen es, sich in Sicherheit zu 
bringen. Ich werde meine Rechnung mit

Herrn Konstantin sofort abmachen, und für 
die Heuchelthränen, die er mir nachsagt, 
werde ich ihm wirkliche blutige Thränen 
erpressen."

„Warten S ie noch einen Augenblick!" 
flüsterte der Offizier und faßte die Hand des 
aufgebrachten Mannes. „Kaplan Konstan­
tin muß allerdings auf der Stelle verhaftet 
und unschädlich gemacht werden. Aber sie 
sind hier noch nicht zu Ende."

Eine Bewegung machte sich jetzt unter 
den Polen bemerkbar. Langsam löste sich 
ein Mann aus dem Kreise und trat zu dem 
Emissär mit dem Gelübde, für das Vater­
land sofort die Waffen zu ergreifen; es war 
Janko.

„Ließ sich denken!" brummte Däne. 
„Schade um ihn, wenn sie ihn todtschössen! 
Wem aber nicht zu rathen ist, dem ist auch 
nicht zu helfen!"

Der zweite, der sich zum Eintritt in die 
Nationalarmee meldete, war Stefan von 
Stanicz, des Gutsherrn Sohn. Sein Vater 
machte eine Bewegung, als wolle er ihn 
zurückhalten, aber der ungestüme Knabe riß 
sich gewaltsam los und leistete mit vor 
jugendlicher Begeisterung bebender Stimme 
dem polnischen Vaterlande den Eid der 
Treue. Und dieses Beispiel des jungen Edel­
mannes wirkte. Gedämpfte Rufe des Ent­
zückens wurden laut; ein Mann nach dem 
andern trat heran und legte den Eid ab, 
junge Burschen und alte Männer; zuletzt 
schleppte sich der Greis an der Krücke heran 
und gelobte, auch seinen hinfälligen Körper 
für Polen's Befreiung daran zu geben.

„Das wird eine nette Kompagnie!" 
meinte Karl spottend. „Unter der ganzen 
Gesellschaft sind ja kaum zehn brauchbare



— Bei dem am 18. April stattfindenden Re­
gierungsjubiläum des Königs Oskar von 
Schweden wird unser Kaiser durch den 
Prinzen Heinrich vertreten sein.

— Die falsche Meldung über ein Glück­
wunschtelegramm des Kaisers an den Fürsten 
Bismarck ist dem Wolff'schen Bureau, wie 
dieses mittheilt, von dem Hofbericherstatter 
Hofrath de Grahl übermittelt worden. Der­
selbe ist seiner Stellung als Hofberichter­
statter des Wolff'schen Bureaus enthoben 
worden. Von dem Genannten rührt auch die 
erste falsche Version des Zarentoastes in 
Breslau her.

— Staatssekretär Freiherr von Marschall 
erhielt vom Kaiser von Japan den Paul- 
lownia-Orden.

— Das Staatsministerium trat heute 
Mittag unter dem Vorsitz des Fürsten zu 
Hohenlohe in seinem Dienstgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zusammen.

— Die Leitung der Geschäfte des Reichs- 
Postamts ist vor der Hand dem Unterstaats­
sekretär Wirklichen Geheimen Rath Dr. 
Fischer übertragen worden.

— Der Kultusminister hat an sämmt­
liche Provinzialschulkollegien einen Erlaß über 
die Pflege der volksthümlichen Uebungen 
beim Schulturnen gerichtet. Er beklagt, daß 
die volksthümlichen Uebungen nicht nach Ge­
bühr gepflegt werden.

— Major von Wissmann beabsichtigt im 
Laufe des Sommers das europäische Ruß­
land und Sibirien zu besuchen, um den 
Bau der Rußland und China verbindenden 
Eisenbahn kennen zu lernen. Vielleicht wird 
Dr. Bumiller ihn begleiten.

— Die Ernennung des Oberregierungs­
rathes Steinbach in Altona zum Provinzial- 
Steuerdirektor von Posen steht bevor.

— Die „Kreuzzeitung" erklärt sich heute 
in einem Leitartikel dagegen, daß man 
Leipzig zum Sitz des obersten militärischen 
Gerichtshofes machen wolle.
— Die Budget-Kommission des Abgeordneten­

hauses nahm den Gesetzentwurf, betreffend 
Charitöe und den Botanischen Garten ein­
stimmig nach der Vorläge an.

— Am Mittwoch hat der gothaische Land­
tag in einer gemeinschaftlichen Sitzung einen 
Antrag auf Einführung des allgemeinen 
gleichen Wahlrechts abgelehnt.

— Die zweite holländische Kammer hat 
mit 63 gegen 7 Stimmen den Vertrag mit 
Deutschland über die Schifffahrtseinrichtungen 
auf Borkum und der Unter-Ems angenommen. 
Der Minister des Aeußern wies ausdrücklich 
auf eine Erklärung der deutschen Regierung 
hin, daß spätestens 1899/1900 mit dem 
Kanalbau zwischen Almeld und Nordhorn be­
gonnen werden würde.

— Die Reichsschuldenverwaltung erläßt 
eine Bekanntmachung, wonach die zu konver- 
tirenden4prozentigen Reichs-Konsols vom 12. 
April dieses Jahres bei den Reichsbank­
stellen und verschiedenen anderen Kassen in 
3 1 / 2  prozentige umgestempelt werden. Mit 
den Schuldverschreibungen sind die Talons 
und, da die Verzinsung zu 4 Prozent 
mit dem 30. September 1897 aufhört, alle 
am 1. April 1898 und später fälligen Zins­
scheine zur Abstempelung vorzulegen.

M änner; im übrigen sind es Kinder und 
Krüppel. Die rennt ein Mann von uns 
allein über den Haufen! Ach, natürlich auch 
der alte Kasimir! Ich sollte meinen, der 
müßte von Ostrolenka her ewig genug haben, 
aber mit einem Arm will er noch gegen 
uns zu Felde ziehen."

Nur Peter Storysko stand unschlüssig, 
zaudernd da.

„Kommst Du nicht?" fragte Konstantin.
Der Mann schwieg.
„Es ist eine Thorheit, wenn wir paar 

Landleute den Kampf gegen eine Armee auf­
nehmen wollen!" sagte er endlich gepreßt. 
„Ich glaube dem Preußen. Wir werden 
doch nur alle erschossen."

„Aber Storysko," rief jetzt Graf 
Morinski überredend, „ich kenne Dich ja gar 
nicht wieder! Du, sonst einer der eifrigsten, 
treuesten Vaterlandsvertheidiger, Du räthst 
zur Unterwerfung? Erinnerst Du Dich noch 
des Liedes, das man in W. sang und das 
Du mitsangst: Und ob wir siegen, ob wir 
sterbend fallen, so schwebt doch Polen's 
Genius über allen?"

Der Bauer antwortete nicht; eine schwere 
Thräne rollte über seine Wangen, seine 
Brust hob und senkte sich in heftigem 
Kampf.

Graf Morinski trat zu ihm und legte ihm 
die Hand auf die Schulter.

„Was hat Dich so verwandelt?" fragte 
er sanft, in dem Tone, der ihm stets noch 
jedes Herz gewonnen hatte.

„Weib und Kind!" antwortete Storysko 
ganz leise.

„Aber die hattest Du längst!"
„Ja, Herr Graf; aber der Mann, den 

ich als Feind betrachten soll und der doch 
mein Freund ist, der preußische Husar, der

— Die deutsch-soziale Reformpartei will 
ihren diesjährigen Parteitag am 10. Novem­
ber in Nordhausen abhalten. Ferner hat 
der Gesammtvorstand, der am letzten Sonn- 
tagfim Reichstagsgebäude versammelt war, Ab­
geordnete und Vertreter der Landesverbände, 
folgenden Beschluß gefaßt: „Die allgemeine po­
litische Lage macht es der deutsch-sozialen Re- 
formparteizurPflicht, in allen Wahlkreisen, in 
denen sie genügend organisirt ist, mit eigenen 
Kandidaturen vorzugehen. Irgend welche Kar­
tellvorschläge, unter welchem Namen sie auch 
immer auftreten mögen, sind für die Partei 
unannehmbar. Der Vorstand verkennt nicht, 
daß in einzelnen Wahlkreisen besondere Ver­
hältnisse das Zusammengehen mit anderen 
Parteien geboten erscheinen lassen können. 
Darüber werden aber die Gesinnungsge­
nossen des einzelnen Wahlkreises von Fall 
zu Fall (nach Maßgabe von Punkt 7 des 
Organisationsplanes) selbstständig zu ent­
scheiden haben, es bedarf dafür keines all­
gemeinen Kartells."

— Wie das „Berliner Tageblatt" er­
fährt, ist die Anklageschrift dem Dr. Peters 
vor einigen Tagen in London zugestellt 
worden. Der Verhandlungstermin ist aus 
den 24. April anberaumt.

— Die Hauptverhandlung gegen den 
Kriminalkommissär v. Tausch wird, so weit 
bis jetzt bekannt ist, am Montag, 24. Mai, 
beginnen. Landgerichtsdirektor Rösler wird 
die Verhandlungen leiten. Dem Angeklagten 
v. Tausch steht augenblicklich nur Rechtsan­
walt Dr. Schmidt zur Seite. Sein zweiter 
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Sello weilt 
zur Zeit zur Kur in Karlsbad, wird aber 
bis zur Hauptverhandlung wieder zurückge­
kehrt sein.

— Heute wurden hier vier sozialdemo­
kratische Vertrauensmänner, darunter der 
Stadtverordnete Borgmann, verhaftet; bei 
einem derselben war vorher Haussuchung ge­
halten worden.

Torgau, 8. April. Bei der heutigen 
Stichwahl sind bisher für Knörcke (freis.) 
6385, für Bussenius (kons.) 3541 Stimmen 
gezählt worden.

Hamburg, 8. April. Die Bürgerschaft 
hat den Senatsantrag auf Bildung einer ge­
mischten Kommission angenommen, welche 
über die Niederlegung der Stadttheile be­
rathen soll, deren Zustand Choleragefahr be­
gründet.

Ausland.
Rom, 8. April. Der frühere Direktor 

der Filiale der Banco Jtalia  in 
Como, Mariani, ist in Griechenland verhaftet 
worden.

Guatemala, 8. April. Die Ratifikations­
urkunden des Handelsvertrages zwischen 
Deutschland und Guatemala sind heute hier 
ausgetauscht.

Zur Lage im Orient.
Nach in Paris vorliegenden Meldungen 

aus Kanea vom 7. April abends finden an 
verschiedenen Punkten der Insel Zusammen­
stöße statt; überall sind die Aufständischen die 
Angreifer. Bei Kissamo und bei Herakleion

finden seit zwei Tagen heftige Kämpfe bei 
geringen Verlusten auf beiden Seiten statt.

Dem „Standard" wird aus Kanea vom
7. April gemeldet: Als der englische Admiral 
Harris gestern über die an dem Wege nach 
Suda gelegenen Felder ging, wurde von 
einem mohammedanischen Irregulären auf 
ihn geschossen; die Kugel riß das Erdreich 
zu des Admirals Füßen auf. — Die Unter­
suchungskommission hat die türkischen Be­
hörden von der Beschuldigung des Obersten 
Vassos, sie hätten die Flüchtlinge von 
Selino trotz ihres gegentheiligen Ver­
sprechens wieder mit Waffen versehen, frei­
gesprochen.

Eine weitere Meldung aus Kanea,
8. April, besagt: Die Admirale und die 
Konsuln traten heute früh in Suda zu­
sammen, um den Text einer neuen an die 
Kreter zu erlassenden Proklamation festzu­
stellen. Das Fort Kissamo ist von den Auf­
ständischen, welche über vier Kanonen ver­
fügen, eingeschlossen; die Familien der dor­
tigen Mohammedaner sind heute herausge­
bracht worden; dieselben sollen nach Smyrna 
übergeführt werden. Der türkische Komman­
dant des Forts Kissamo ist nach Kanea ge­
bracht worden. Vor Kissamo befinden sich 
zwei österreichische Schiffe, ein österreichisches 
Torpedoboot und zwei englische Schiffe.

Aus Konstantinopel wird dem „Standard" 
vom 7. April gemeldet, der Ministerrath 
habe vorgestern beschlossenem Prinzip in die 
Räumung Kretas zu willigen, unter der 
Voraussetzung, daß die Mächte sich für den 
vorherigen Abzug der griechischen Truppen 
und die Pazifikation der Insel verbürgen. 
— Dem armenischen Patriarchat in Konstan­
tinopel ist die Liste mit den Namen der in 
Tokat ums Leben gekommenen Personen zu­
gegangen. Die Anzahl der Opfer beträgt 
123; unter denselben befinden sich drei 
Priester, vier Frauen, ein Kind, sechs Katho­
liken und ein Grieche. Die mit der Plünde­
rung verbundenen Gewaltthätigkeiten dauer­
ten vier Stunden. An Frauen wurden Ge­
waltakte verübt, auch von den Truppen.

Aus Toulon, 7. April, wird gemeldet: 
Zwei Kompagnien Marineinfanterie sind heute 
nach Marseille abgegangen, um sich nach 
Kreta einzuschiffen.

Provinzialnachrichten.
Tauer, 7. April. (Feuer.) Heute Mittag ent­

stand auf dem Gehöft des Besitzers G. Trenkel in 
Steinau Feuer, wodurch Scheune, Wohnhaus und 
Stallgebäude vernichtet wurden. Acht Stück 

- " ganze Vorrath an
enes und reines Ge- 

, er Besitzer war nur niedrig
versichert.

Aus dem Kreise Schwetz, 8 . April. (Ein Todt- 
schlag) hat in Linsk aus Anlaß der letzten Reichs­
tagswahl stattgefunderi. Ein Pole hat einem 
Deutschen einen Stemschlag auf den Kopf versetzt, 
sodatz der Verletzte eine schwere Gehirnerschütte­
rung davontrug und in deren Folge heute schon 
todt ist. Der Thäter ist ergriffen worden.

Graudcnz, 7. April. (Landwirthschaftlicher 
Bortrag und Gründung einer Viehverkaufs- 
Gesellschaft.) Hier fand heute, wie schon kurz ge­
meldet, eine größere Versammlung von Land- 
wirthen statt, in der Herr Pros. .Backhaus- 
Königsberg einen Bortrag hielt. Er führte aus, 
daß zwei Vorschläge zur Berbilllgung der P ro­
duktionskosten gemacht werden: 1. intensiver und

hat mir erst gezeigt, was sie Werth sind. 
Ich wußte nicht, daß sie meinem Herzen so 
theuer sind; ich kann sie nicht verlassen. Sie 
sind ein lediger Mann, Herr Graf, und 
wissen nicht, was es heißt, Frau und Kind 
zu haben."

Graf Morinski wandte sich achselzuckend ab.
„Der Mann ist für das Vaterland ver­

loren. Lassen Sie ihn gehen, Konstantin, 
wir brauchen ganze Herzen und kein ge­
theiltes Gemüth."

„In  dem ganzen Volk ist doch keine 
Festigkeit, Herr Lieutenant," bemerkte Däne. 
„Ich habe den Peter Storysko vorgestern 
zum ersten Male reden Hören, und ich habe 
ihn für einen glühenden Schwärmer gehalten, 
der weder Gut, noch Blut scheuen würde. 
Heute schon schwenkt er ab, weil ich ihm ein 
paar mal vernünftig zugeredet habe."

„Daran haben Sie aber ein gutes Werk 
gethan!" erwiderte Arnau und drückte 
warm die Hand des menschenfreundlichen 
Mannes.

„Die Preußen sind gefährlicher als die 
Russen," flüsterte Herr von Stanicz dem 
Grafen zu, „sie gewinnen die Herzen des 
Landvolkes, und die Leute weigern sich, die 
Waffen gegen sie zu erheben."

Morinski nickte düster; ihm war es, als 
rücke das Bild des befreiten Polens, das un­
auslöschlich fest in seinem Herzen stand, immer 
weiter in nebelhafte Ferne.

Konstantin ließ seine stechenden Augen 
über die Versammlung schweifen.

„Die Nacht ist hereingebrochen," begann 
er wieder „und die Feinde schlafen ruhig 
in Euren Häusern. Ih r  habt sie in der 
Hand. Laßt diese Nacht die letzte für sie 
sein! Stecht sie im Schlafe nieder, damit sie 
die Sonne des kommenden Tages, die Sonne

im polnischen Lande nicht mehr zu bescheinen 
braucht."

„Jetzt wird es Ernst!" flüsterte Arnau 
heftig und lockerte den Säbel in der Scheide.

„Pfui," rief Graf Morinski empört, 
„welch ein nichtswürdiger Vorschlag! Wer 
das thut, den stoße ich aus den Reihen unserer 
ehrenhaften Vaterlandsvertheidiger aus!"

„Im Kriege ist jedes Mittel erlaubt!" 
entgegnete Konstantin mit boshaftem Lachen.

Herr von Stanicz trat in die Mitte des 
Kreises.

„Der preußische Offizier und sein Bursche 
ruhen diese Nacht in sicherem Schlafe in 
meinem Hause; sie vertrauen meiner Gast­
freundschaft. Und mit meinem eigenen 
Leben werde ich ihre Sicherheit schützen, bis 
sie mir in ehrlichem Kampfe gegenüberstehen. 
Den Mörder aber, der mit blutiger Faust 
über meine Schwelle schleichen will. um mein 
Haus mit ewiger Schmach zu bedecken, d en  
Mörder werde ich selber tödten, und wenn er 
hundertmal ein Pole ist!"

Ein wüster Lärm erhob sich nach dieser 
entschlossenen Antwort unter der versammel­
ten, fanatisirten Menge.

„Verrath!" kreischte Konstantin. „Herr 
von Stanicz ist ein Verräther, und alle seine 
Leute sind nicht mehr zuverlässig. Greift 
den Verräther! Bindet ihn! Bringt ihn nach 
Warschau, das Komitee wird ihn richten!"

„Der ist des Todes, der sich an meinem 
Freunde vergreift!" rief Graf Morinski und 
stellte sich neben den bedrohten Edelmann.

Aber die Herren hatten keine Waffen, und 
Konstantin holte mit blitzendem Säbel zum 
tödtlichen Schlage aus.

I n  diesem Augenblick legte sich schwer 
eine Hand auf die Schulter des Aufrührers.

(Fortsetzung folgt.)

2. extensiver wirthschaften. Große Landimrth- 
schaftslehrer sind für ersteres, praktische Land­
wirthe für letzteres. Die intensive Wirthschaft 
läßt eine Steigerung der Produktion erwarten. 
Bei der extensiven Wirthschaft müßten die Un­
kosten auf die Hälfte ermäßigt werden, um den 
Ausfall der Produktion zu decken. M it dem 
Uebergang zur intensiven Wirthschaft soll man 
vorsichtig sein. Die Frage, ob eine Verbilligeruug 
der Produktion möglich sei, läßt sich mit Ja , be­
antworten. Die Industrie giebt der Landnnrth- 
schaft dafür ein treffendes Beispiel. Die Wisieu- 
schaft, so die Bakteriologie, befördern den inten­
siven Betrieb. Die verschiedenen Methoden sind 
sehr zukunftsreich. Durch dieselben ist eineStick- 
stoffbereicherung des Bodens ausführbar. ES 
sind so Wirthschaften ohne Viehhaltung mögsich- 
Durch die Bakteriologie hat besonders die Msilb- 
wirthschaft in letzter Zeit bedeutende Fortschritte 
gemacht. Versuche über die Futterdankbarkeit der 
Kühe lassen gute Erfolge erzielen. Nach Ver­
suchen auf 19 Gütern konnten in einzelnen Jahren 
die landwirthschftlichen Produktionskosten um 22 
v. H. ermäßigt werden. Andererseits ist eine 
Erhöhung der Erträge sehr wohl möglich. So hat 
sich in Frankreich die landwirthschaftliche Pro­
duktion in je 50 Jahren verdoppelt. Dieses läßt 
sich erzielen durch Vereinfachung des Betriebes, 
Arbeitstheilung und Spezialisirung der Produk­
tion. Durch letztere ist so auf einer Herrschaft 
in Oesterreich-Ungarn der Ertrag von 50000 am 
300000 Gulden in wenigen Jahren gesteigert 
worden. Die englischen und besonders die 
amerikanischen Wirthschaften haben mehr die 
Spezialisirung der Produktion zum Grundprinzip 
gemacht. Es giebt dort besondere Farmen zur 
Rindvieh-, Pferde-, Schweine- und Hühnerzucht- 
Amerika ist das klassische Land der Arbeitstheilung. 
Der Amerikaner wirft sich auf eine Sache und 
treibt sie gründlich. Die heutigen Verhältnisse 
erlauben ein derartiges Wirthschaften. Es wird 
dadurch in einer Spezialität eine größere Fertig­
keit erzielt, die Masse einer Spezialität wird 
größer, wodurch Höhere Preise erzielt werden- 
Der Vorwurf, daß der Ertrag ein unsicherer sei, 
weil er groyeren, Schwankungen unterworfen ist, 
laßt sich nicht ausrecht erhalten. Das Anfertigen 
von Hausgeräthen, Schmiede- und Stellmacher- 
arbeiten, Brotbacken, Ausschlachten wird in Ame­
rika in der Wirthschaft nicht mehr ausgeführt. ^  
Herr Oberamtmann v. Kries-Roggenhausen sprach 
dann über Gründung einer Viehverkaufsgenoste»- 
schaft. Es wurde hervorgehoben, daß nicht >uü 
Fett-, sondern auch Magervieh abgefetzt werden 
soll, ebenso fette Schweine und Rinder. Der 
Markt würde am Montag auf dem zu erbauen­
den Viehhofe abgehalten werden. Dort könnten 
auch die hiesigen Fleischer ihren Bedarf decken- 
Der Ueberschuß, oder wenn hier nicht ein befriedi­
gender Preis erzielt werden kann, auch das ganze 
Vieh würde dann nach größeren Absatzplätzen ver­
sandt werden. Eine solche Genossenschaft würde 
mit Schafen und Rindern an größeren Lieferun­
gen, so für Konservenfabriken, theilnehmen können. 
Es können auch Magerviehmärkte abgehalten 
werden. Eine solche Genossenschaft mit beschränk­
ter Haftpflicht würde nicht großer M ittel be­
dürfen. Die übrigen Gelder würde der Zentral-

Bildung einer Genossenschaft gesprochen und 
letztere besonders betont hatte, daß der Zwischen­
handel. der jetzt den Klein- und Großbesitzer be­
herrscht, verschwinden müsse, wurde ein Komitee 
zur Berathung der Statuten gewählt.

Komgsberg, 7. April. (Verhaftung.) Aufsehen 
hat hier die plötzliche Verhaftung des Kriminal- 
kommissarius Perl gemacht. Dem Verhafteten 
werden mehrere im , Amte begangene Verun­
treuungen und sonstige Dienstwidrigkeiten zur 
Last gelegt.

' «Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
^  Thor». 9. April 1897-.

^  — (T rauer.) Aus Anlaß des Ablebens des 
Staatssekretärs der Reichspostverwaltung Dr. 
von Stephan ist der Auftrag ertheilt worden, am 
den Postgebänden die Flaggen auf Halbmast zu 
hissen. Auf dem hiesigen Postgebäude wehte 
denn auch bereits gestern die Flagge halbmast-

— (Zum  B e g r a b n i ß  Dr.  v. S t e p h a n s )  
wird aus Thorn ein großer Lorbeerkranz nach 
Berlin gesandt, den die Post- und Telegraphen­
beamten Thorns dem Heimgegangenen Chef der 
Reichspostverwaltung widmen. Der Kranz, deU 
die Kunst- und Handelsgärtnerei von Engelhardt 
fertigt, geht heute Abend mit dem Schnellzuge ab

— (Gr oße  P a r o l e - A u s g a b e )  war heute 
Mittag aus dem Hofe der Wilhelmskaserne. Bei 
derselben fand die Vorstellung der neu hierher 
versetzten Offiziere statt.

— (Kirchl iche P e r s o n a l i e n . )  Der Pfarrer 
Guzinski in Lemberg ist als Dekan des Dekanats 
Strasburg kirchlich eingesetzt.

— ( E i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S t a d t v e r ­
o r dne t e ns i t z ung)  findet am nächsten Mittwoch 
statt. Es handelt sich hauptsächlich um Fest­
stellung der Bedingungen für Bebauung der 
Wilhelmsstadt.

— (Schlechte A u s s i c h t e n  im S t a a t s ­
baufach. )  Für Abiturienten, welche die Absicht 
haben sollten, sich dem Studium des Baufaches 
zuzuwenden, wird die Mittheilung von Interesse 
sein, daß diejenigen noch nicht zur festen Anstellung 
gekommen sind, welche im Jahre 1884, also vor 
13 Jahren, die zweite große Staatsprüfung im 
Wasserbaufach abgelegt haben.

— ( M e d a i l l e n  f ü r  g e w e r b l i c h e  
L e i s t u n g e n . )  Der Herr Oberpräsident hm 
den Vorsitzenden des geschäftssührenden Aus- 
schusses der letzten westpreußischen GewerbeauA 
stellung in Graudenz, Herrn Justizrath Kabiliusst 
benachrichtigt, daß der Herr Minister für Hand?- 
und Gewerbe unterm 20. März die Medaille E  
der Inschrift „Für gewerbliche Leistungen" 
Silber der Maschinen- und Pflngfabrik A. Ve".E 
in Graudenz, der Firma Herzfeld und VictorM«

ronze der MetallwaareMov" 
H. Kelch Erben in Dirschan, der optischen mew.. 
Nischen Präzistonswerkstatt Viktor Lietza» 
Danzig, der Wagenfabrik W. Spaencke nr 
denz, der Maschinenfabrik. Eisen- und M eta . 
gießerei B o r n  und  Schütze in Mocker WestP - 
der Maschinenfabrik und Eisengießerei E. Dr ewcv 
in Thorn verliehen hat. Die gedachten Medmm

zur Aushändigung zugehen lasten.



^ . .^ - ^ / " F U d u u g s s c h u le . )  Gestern Abend 
fand m der hiesigen staatlichen gewerblichen Fort-Lllvunasimni?

WWkLLN«
/rönnet, welche 380 Lehrlinge besuchten, 

M e  habe die Schule 23 Klassen, mit 560 bis

WWSMN
mahnte « » K lin g e  ebenfalls zum Streben er­
den nn>>-„ die durch Prämien Ausgezeichneten 
Kaufn ?/ren als Vorbild hinstellte. Bon den 
naniltcn"sÄHEngen haben die nachstehend ge- 
in Prämien erhalten. Die Prämien,
schenk-« bestehend, wurden von dem Vor- 
und der Handelskammer, Herrn Schwarh 
Au^^brrii Oberbürgermeister Dr. Kohli an die

MMMWM
M  erhielten »och 42 weitere Schüler Prämien, 
5 /  aus lehrreichen Büchern und Reißzeugen be­
s te n . An sämmtliche Schüler wurde das von 
U  Regierung geschenkte Buch „Wilhelm-Gedenk- 

vertheilt. Im  Anschluß an die Prämiirung 
-Äderte Herr Rektor Spill die Anwesenden zu 

Hoch auf Kaiser Wilhelm II. auf, in welches 
d>» Arsammelten begeistert einstimmten, worauf 

e Rationalhhmne gesungen wurde, 
q« .77 ( L e h r e r i n  n e n - S e m i n a r  und  h öh ere 
Mädchenschule. ) Dem Berichte über das 
E ^ lia h r  1896/97, erstattet von Herrn Direktor 
Lr .Mahdorn. entnehmen wir folgendes: Das 
Aerichtsiahr ist in äußerer Beziehung ein J a h r  
Wlgen Wachsthums für die Anstalt gewesen. 
Me Zahl der Schülerinnen ist bis gegen Ende 

Jahres in beständiger Zunahme geblieben 
und. was besonders ins Gewicht fällt, auch der 
«ugana von auswärtigen Schülerinnen hat sich 
vermehrt. Demzufolge ist in manchen Klassen 
oer Raum recht enge geworden und die für die 
KuAne. Klasie vorgeschriebene Höchstsatz! von

Wachsen d e r L ^ ' ^  , N ^ s  Dehnen und

Direktor der höheren Mädchenschule in Küstrin 
«ewahlt war die Anstalt. Die freigeivordene 
^--»0^?/^hrerstelle wurde ebenfalls durch ^Auf- 
rucken bc>etzt. in die damit erledigte 3. Stelle ist ein 
Ersatz noch nicht eingetreten. M it Beginn des 
Winterhalbjahrs wurde in Gemäßheit der Be-

verliehen. Vielfache Erkrankungen unter den 
Lehrkräften haben durch häufige und lang­
andauernde Vertretungen den Unterrichtsbetrieb 
während des Berichtsjahres m besonders empfind­
licher Weise erschwert. Die unbesetzte Oberlehrer-

Geheimer Ober - Regierungsrath Dr. 
aiminns- Berlin, begleitet von Herrn Re-

WM-MM
oen ofientlichen Schuldienst getreten war. und am 
x.0. Oktober vollendete die wissenschaftliche Lehrerin 
Fraulein Pantow das 25. Ja h r  ihrer Thätigkeit 
an öffentlichen Schulen. Um beide Feiern mit 
einander zu vereinigen, knüpfte der Direktor an 
die gemeinsame Eröffnungsandacht nach den 
Michaelis-Ferien eine Ansprache an die Jubilare, 
in der er für ihr bisheriges segensreiches Wirken 
im Namen der Schule dankte und die Wünsche 
des Kollegiums und der Schülerinnen für ihre 
weitere Thätigkeit zum Ausdruck brachte. I n  
derselben Zeit vollendete auch die ganze Anstalt 
einen bemerkenswerthen Abschnitt in ihrer Ent-  ̂
Wickelung. Die im Jahre 1820 als Privatanstalt c 
gegründete und mit Unterstützung aus städtischen 
M itteln unterhaltene Schule war nach voran­
gegangener Neuordnung am 19. Oktober 1846 von 
der S tadt übernommen worden. Im  Oktober 
vorigen Jahres waren also seit diesem für den 
Fortbestand der Schule wichtigen Ereignisse 
gerade 50 Jahre vergangen. I n  stiller Arbeit 
Und ohne besondere Festfeier ist die Anstalt über 
dieses Jubiläum hinweggegangen. Aus dem E r­
trage einer Gesangsaufführung des Schülerinnen- 
chors der Anstalt konnten der Nadzielski-Stiftung 
wo Mark überwiesen werden. Am 23. März 
Kurde im festlich geschmückten Singsaale eine 
Ausstellung der im regelmäßigen Unterrichte 
Während des abgelaufenen Schuljahres ange­
fertigten Handarbeiren und Zeichnungen veran- 
Rltet, die den Angehörigen der Schülerinnen 
?Uen Einblick in die Leistungen der Schule auf 
Am Gebiete des technischen Unterrichts gewähren 
Ante. Der Gesundheitszustand der Schülerinnen 
Aar im ganzen recht gut. Die Schülerinnenzahl 
V rug  am 1. Mai 1896 371, am 1. Februar 1897 
"6. davon 233 evangelisch. 70 katholisch und 73

jüdisch. ( In  den Vorjahren am Schlüsse des 
Schuljahres: 1895 96 333,1892/93 358,1890/91 372).

— ( I n  d e r N a t u r a l  - V e r p f l e g u n g s ­
s t at i on)  haben im Monat März 44 Personen 
Nachtquartier und Frühstück und für Rechnung 
derselben in der Volksküche 42 Personen M ittag­
essen erhalten.

— ( Pol i ze i ber i ch t . )  Arrestanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen.

— (Gefunden)  verschiedene Kleidungsstücke 
im Glacis am Brückenkopf, abzuholen von Emilie 
Böhlke in Podgorz, bei Steckler wohnhaft. Zuge­
laufen ein weißer Foxterrier bei Rentier Leetz. 
Coppernikusstraße 11.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 4,34 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-O. Angekommen sind die Schiffer 
Nadeschewicz, ein Kahn 36, Fr. Schill 100, und 
Lud 50 Kbmtr. Steine, alle drei von Nieszawa 
nach Thorn; Ziolkowski 3400 Ctr. Kleie von 
Warschau nach Thorn; Jejorski 3700 Ctr. Kleie 
von Seckczinck nach Thorn; Schirrmacher leer 
von Graudenz nach Thorn. Abgefahren ist Gorski 
2400 Ctr. Zucker von Thorn nach Danzig. — Die 
Anlegestelle von der Ueberfähre bis zur Winde 
steht über 2V, Fuß unter Wasser, ebenso ist auch 
der Zuckerverladestrang auf der Uferbahn mit 
Wasser bedeckt; die Waggons, welche zum Ver­
laden von Kleie gebraucht werden, müssen ober­
halb stehen. Aus kleinen Kähnen und Bohlen 
sind lange Steige gemacht, um die Kleie nach dem 
Lande und in die Waggons schaffen zu können. 
Die Schiffer, die an der überschwemmten Stelle 
mit ihren Kähnen stehen, müssen nach dem Lande 
sowie zurück sich ihrer kleinen Kähne bedienen.

Die linksseitige Niederung ist abermals über­
schwemmt.

Wasserstand bei Wa r s c h a u  heute 3,45 M tr. 
(gegen 3,89 M tr. gestern).

? Grcmboczyn, 8. April. (Wiederbesetzung der 
Pfarrstelle.) Der von den vereinten Kirchen­
gemeinden Gremboczhn, Rogowo und Leibitsch 
gewünschte und vom Patron, dem Magistrat 
Thorn, zum hiesigen Pfarrer erwählte Predigt­
amtskandidat Lenz ist nach erfolgter Ordinirung 
zur Uebernahme der Pfarrstelle bereits hier ein­
getroffen. Seine kirchliche Einführung wird dem­
nächst erfolgen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Eine p o l n i s c h e S c h a u s p i e l e  r -T r u v v e  

beabsichtigt, polnischen B lättern  zufolge, dem­
nächst nach B e r l i n  zu kommen und mit dem 
1. M ai im R eichshallen-Theater eine Serie 
von Vorstellungen zu beginnen. Es sollen 
ausschließlich moderne Originalstücke zur Auf­
führung gelangen, um einen Ueberblick über 
die Entwickelung der neueren polnischen 
L itteratur auf dramatischem Gebiete zu ge­
währen.

Bes t ech l i che  K r i t i k ?  Ein Berliner 
Schriftsteller, Alfred Kerr, hatte den Berliner 
Musikkritikern vorgeworfen, sie seien mehr 
oder weniger bestechlich. Dagegen hatte eine 
Anzahl Kritiker an angesehene Zeitungen eine 
geharnischte Erklärung erlassen und H errn 
Kerr aufgefordert, Namen zu nennen. H err 
Kerr beschuldigte nun die Herren Wilhelm 
Tappert („Kl. Jo u rn a l" ) und Wilhelm Lacko- 
witz („Berliner Lokalauz.") öffentlich. 
D araufhin äußerte sich H err Tappert, daß die 
Beschuldigung gegen ihn infame Lüge und 
Verleumdung sei und daß er bereits die 
nöthigen Schritte eingeleitet habe, um 
Herrn Kerr vor Gericht zur V erantw ortung 
zu ziehen.

Mannigfaltiges.
( Gr o ß e  V e r u n t r e u u n g . )  Aus Lüttich 

wird gemeldet, daß sämmtliche Direktoren und 
Berwaltungsräthe des Bergwerks Jemappe wegen 
Veruntreuung von zwei Millionen Franks ver­
haftet wurden.

(A n a r  ch i st e n p  ro  z e ß.) Bei der 
Verhandlung des Prozesses gegen den A nar­
chisten Koschemann und Genossen erhielt der 
Vertheidiger D r. W erthauer am Mittwoch 
eine Ordnungsstrafe von 100 M ark, weil er 
gegen den Vorsitzenden den Vorwurf der 
Parteilichkeit gemacht.

( W e g e n  w i e d e r h o l t e r  U n t e r ­
s c h l a g u n g  i m A m t e )  wurde am Donners­
tag in Berlin der Rendant A. des königlichen 
Aichungsamtes in Untersuchungshaft ge­
nommen. Bei einer außergewöhnlichen 
Revision wurde ein Fehlbetrag von 18 000 Mk. 
festgestellt. U. gestand ein, die fehlende 
Summe in einem Zeitraume von mehreren 
Jah ren  unterschlagen zu haben ; er will durch 
einen langwierigen Erbschaftsprozeß in 
Schulden gerathen und in Wucherhände ge- 
ullen sein.

(A n  e i n e r  B o h n e ) ,  die ihr einige 
Tage vorher beim Spielen in die Luftröhre 
gerathen w ar und die trotz ärztlicher Hilfe 
nicht beseitigt werden konnte, ist in Berlin 
die fünfjährige Tochter des Veteranenstraße 
27 wohnenden Bäckermeisters Lawerenz er­
stickt.

( W a s  ist e i ne  K l e i n b a h n ? )  Diese 
F rage wird von einem in Königsberg er­
scheinenden Witzblatte, dem „Japper", durch 
folgende Bestimmungen „e rläu tert" : I n
jedem Koupee eines Kleinbahnzuges befindet sich 
eine Nothleine, welche die Passagiere anziehen 
dürfen, wenn sie wünschen, daß der Zug sich 
Plötzlich in Bewegung setze. — Schlafkoupees 
Verkehren auf denjenigen Strecken, auf welchen 
während der Nacht mehr als drei Kilometer 
zurückgelegt werden. — Während der F ah rt

darf niemand aussteigen und die weitere 
Reise zu Fuß zurücklegen; ausgenommen sind 
Fälle von nachweislich begründeter Eile. — 
Etwaige Beschwerden können während der 
F ah rt mit einem Stock in den S and  des 
Bahndammes geschrieben werden."

( W e s h a l b  ich n i c h t  n a c h  Z . . . a  
r i t t )  — unter dieser Spitzmarke erzählt ein 
Leser der „Tägl. Rundsch.": Während eines 
M anövers kam ich an einem Sonnabend nach 
dem Dorfe X. zum dortigen P fa rre r  in 's 
Q uartier. Um den alten Herrn bei der 
Predigtvorbereitung nicht zu stören, beschloß 
ich, nachmittags nach dem nahe gelegenen 
Städtchen Z . . . a zu reiten und den Abend 
mit den dort liegenden Kameraden zu ver­
bringen. D as Pferd w ar bereits gesattelt. 
„Aber reiten S ie  doch nicht nach Z . . . a," 
bat mich der P fa rre r, „S ie stören mich nicht 
im geringsten." Als ich diese Einwendung 
als von übergroßer Liebenswürdigkeit her­
rührend zurückweisen wollte, zog mich der alte 
H err in sein Studierzim m er und raunte m ir zu: 
„Erst will ich Ih n en  erzählen, weshalb S ie 
nicht nach Z . . .  a reiten sollen. Sehen Sie, 
H err Leutnant, neulich fahre ich mit meiner 
Tochter Lottchen, S ie  kennen doch Lottchen, 
H err L eutnant?" — „ Ja  Wohl, Herr 
P f a r r e r !" — „Also neulich fahre ich mit 
meiner Tochter Lottchen nach Z . . . a. 
Als w ir in Z  . . . a auf dem Marktplatz 
ankommen, sehen w ir eine große Menge 
Menschen stehen. Ich sage zu Lottchen: 
„Sage mal, Lottchen, was mag denn hier 
los sein?" — „ J a , ich weiß es auch nicht, 
P ap a ."  D arauf sage ich: „W eißt Du, 
Lottchen, Du könntest einmal aussteigen und 
fragen, w as da los ist." — „ J a  wohl, 
P a p a !"  Also Lottchen steigt aus, geht an 
den Menschenhaufen heran und fragt eine 
F rau  m it einer Kiepe, die auch dasteht: 
„Sagen S ie  mal, liebe F rau , w as ist denn 
hier lo s? "  Und denken S ie  mal, Herr 
Leutnant, was da die F rau  zu Lottchen 
sagte: „ J a , sehen S ie  mal, liebes F räulein ," 
sagt sie, „ h i e r  i s  e e n e r ,  d e n  k e n n t  
keener . "  Sehen S ie, solch' eine S ta d t ist
Z . . . a, H err L e u tn a n t! " --------Und ich
r itt  nicht nach Z . . . a.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  dem 
Dorfe Bettlach (Kanton Solothurn) versuchte 
aus noch unbekannter Ursache in der ver­
gangenen Nacht eine ganze Fam ilie Selbst­
mord durch Aufstellen eines mit glühenden 
Kohlen gefüllten Beckens in dem von sechs 
Personen bewohnten Zimmer. Die M utter 
und die vier Kinder wurden durch die Gase 
getödtet; der V ater hat sich wieder erholt und 
befindet sich außer Gefahr.

(E cht a m e r i k a n i s c h . )  Aus Newyork 
wird geschrieben: Der 17jährige Sohn des
Gouverneurs von Georgia Atkinson, entfloh 
mit Ada Byrd, der 14jährigen Tochter eines 
Setzers. Ein Prediger auf dem Lande hat 
das jugendliche P a a r  in der T hat getraut, 
und das für den Kostenpreis von 8 M ark. 
Die Ehe ist somit gesetzlich. Die E ltern  der 
Kinder aber haben anders über die Sache 
gedacht. Knabe und Mädchen werden einst­
weilen noch zwei J a h re  lang die Schule be­
suchen. M ittlerweile haben sie ja Zeit zum 
Nachdenken.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. April. Den M orgenblättern 

zufolge steht es fest, daß die Beisetzung des 
S taatssekretärs von S tephan am Sonntag  
M ittag  stattfindet. Vorher wird eine T rauer­
feier im großen S aale  des Reichspostamtes 
abgehalten.

Brüffel, 8. April. Die Polizei verhaftete 
9 Falschmünzer, welche belgisches und deutsches 
Gold- und Silbergeld und belgische N ational- 
Banknoten in großer Menge nachmachten. 
300000 Franks falsches Geld wurde konfiszirt.

Kanea, 8. April. I n  S uda  tra f heute 
von einem Kreuzer begleitet ein T ran sp o rt­
schiff ein, das ein russisches B ataillon und 6 
Geschütze überbringt.

Kanea, 8. April. Um S it ia  find etwa 
2000 Insurgenten zusammengezogen. Der 
Kommandant des französischen Kreuzers 
„General Chancy", Antoine, hat in E rw ar­
tung eines Angriffs fünf Kanonen ausgeschifft.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartman» in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 11. April 1897. (Palmarum.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uh 
Einsegnung der Konfirmanden: P farrer Jacob 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abend 
6 Uhr Pfarrer Stachowitz. Kollekte zur Bk 
kleidung armer Konfirmanden. — Eingang nu 
von der Windstrabe. Ausgang auch durch di 
gegenüberstehende Thür.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 Uh 
Einsegnung der Konfirmanden der neust. ev. Ge 
meinde: Pfarrer Hünel. Kollekte für den Pro 
vinzialverein für innere Mission. — Nachm. 
Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche) 
vorm. 11V- Uhr Einsegnung der Konfirmanden 
Divisionspfarrer Strauß. — Vorm. 12V, Uh 
Einsegnung der Konfirmanden: Divisionspfarre 
Schönermark.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divisionspfarrer Schönermark.

Baptisten-Gemeiude Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/, Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9V, Uhr Pastor Meher. — Vorm. 11V, Uhr 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangelische Kirche zn Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Einsegnung der Konfirmanden. Nachher Beichte 
und Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte 
für die innere Mission.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)
9. April 8. April

216-90 216-85
216-25 216-10
170-50 170-50
98-10 97-90

104- 103-90
103-80 103-90
9 8 - 97-60

103-80 103-70
94-30 94-20

100-20 100-20
100-50 100—30

67-60
19 10 18-90
90-10 90-20
8 8 - 87—90

196-50 195-60
174—90 173-
101- 101-
154-20 154-75
155-20 155-50

116-20 116-
117-20 117-25
127— 126-75
54-50 54-50

58-80
39— 39-10
43-70 43-70
44-20 44-20

Tendenz d.Fondsbörse:schwächer 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten
Preußische Konsols 3 "/« .
Preußische Konsols 3'/- °/»
Preußische Konsols 4 <V„ .
Deutsche Reichsanleihe 3°/»
Deutsche Reichsanleihe 3V- ° »
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/» „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' , .

4"V
Polnische Pfandbriefe 4'/>/«
Türk. 1"/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/.. . .
Rumän. Rente v. 1894 4V„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/- V»

Merzen gelber :  M ai . . .
J u l i .................................... ....
loko in N ew hork..................

Roggen:  Mai  . . . . . .
J u l i .................................... ....

Hafer :  M a i ...........................
RLböl :  M a i...........................
S p i r i tu s :  ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r ..................

Diskont 3V, pEt., Lombardzinsfuß 4 resp. 4V- pCt.

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. __________

K ö n i g s b e r g ,  8. April. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br.. 38,30 Mk. Gd.. Mk. bez., April 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br., 38.20 Mk. Gd., 

Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 9. April. 

Benennung 'P r ,
§

:is.

11 50 15 50
10 00 10 50
7 50 13 00
8 00 8 50
4 50 — —

6 00 — —

9 50 10 00
1 80 2 00
7 60 15 40
6 00 9 40

— — — 50
1 00 — —

— 90 — —

— 60 1 20
1 00 — —

1 40 — —

1 40 — —

— 90 1 00
1 70 2 20
2 40 2 60

2 00 _ _
— 60 — 80
1 00 — —

— 80 1 00
1 00 — —

— 80 1 00

1 60
— 80 — —

— 30 — —

— 12 — —

— 20 — —

1 40 — —

— 35 — —

50 Klo

2-/Hilo 
1 Kilo

Skhock 

1 Klo

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-). . . . .
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schmalz . .......................
Hammelfleisch. . . . .
Eßbut t er . . . . . . .
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ............................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . .  -
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen 

und Geflügel gut, jedoch mit allen Zufuhren von 
Landprodukten gering beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 60—80 Pf. pro Kopf. 
Wirsingkohl 10-15 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-20 
Pf. Pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. Pro Kopf, 
S alat 5 Pf. pro Köpfch., Spinat 15 Pf. pro Pfd., 
Schnittlauch 5 Pf. pro Bündch.. Radieschen 5 Pf. 
Pro 3 Bündch., Aepfel 15-25 Pf. Pro Pfd., Puten 
4.50-7.00 Mk. pro Stück. Gänse 3,00-3,50 Mk. 
Pro Stück, Enten 3,80—4,Oo Mk. pro P aar, 
Hühner, alte 1,30-1,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 2,20—2,50 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. 
pro Paar.

1 Liter

10. April. Sonn.-Aufgang 5.12 Uhr.
Mond-Aufgang 9.50 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.51 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.34 Uhr Morg.

Sellvnrrie 8«!cken8toüe
sowie weiss«, seiiwarTe u. farbige Seidenstoike .sed. ^rt TU I 
zvirkl. Fabrikpreis. unt (Garantie L. /tövbtbeit und 8o1idi-1 
tät v. 55 Lk. bis A. 15 p. Kl. porto- u. ToUkrei ins Laug. j 
Lest« unä direkteste Leruxsquelle k. Lrivate. lausende I 
v. ^nerkennunxssokrelden. Auster keo. Doppelt. Lriek-1 
porto naok d. SediveiT. (

W>l Kriegs L » ,  LILLMeli!
Lttnlxl. 8paLi8edv HokUvkerrLnIen.



In fo lg e  eines Absturzes vom Hochlantsch <Graz) entriß uns 
der Tod plötzlich unsern guten unvergeßlichen S o hn , B ruder, 
Schw ager und Onkel, meinen heißgeliebten B räu tigam , den

Ingenieur

im A lter von 26 Jah ren .
Die Beerdigung findet Sonnabend in P ernegg , Steyerm ark, statt. 
Dieses zeigen schmerzerfüllt an

k » a l  I l m s r  u .  F a m i l i e ,
k l r i v l »  8 I e I »  u . F r a u  g e b . H i n e r ,  
S v r t l » »  8 « I i » 8  a l s  B r a u t .

Schweidnitz-Mockcr-Geisweid den 8. A pril 1897.

M a rq u iscn -  
Leinwand u. Drells,

l^aequisenfranre, polsterieinen,
wasserdicht priip. W iileinen ,

KelreiileMllö,

Wazciitiichk,
1V aZ tzllrip8  n u ll  t s a K e n p I l iz e k ,
Wagenteppich u. Cocosteppich, 

Nalhschnur u. Magenborde,
reinffvlltzne k.v.k. kkerätziitzekeii

leinene karrirte
8ommee - pferltelteeken

empfiehlt die Tnchhandlung

v s , r l  L L S.IL01», l ' k o r » ,
________ Altstädtischer Markt Nr. 23.

Polizei-Bericht.
W ährend der Zeit vom 1. bis 

Ende M ärz  1897 sind 6 Diebstähle, 
1 Hehlerei, 1 H ausfriedensbruch zur 
Feststellung, fe rn e r: liederliche D irnen 
in 39 Fällen , Obdachlose in 14 Fällen , 
B ettler in 7 Fällen , Trunkene in 12 
Fällen , Personen wegen U nfugs und 
S traßenskandals in 11 F ä llen , 16 
Personen zur V erbüßung von Polizei­
strafen, 7 Personen zur V erbüßung 
von Schulstrafen zur A rretirung  ge­
kommen.

1358 Frem de find angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 1 P ortem onnaie m it
2,10 M ark , 1 Börse m it 1 ,30  M ark, 
sowie ein Taschenmesser, 1 Zehn- 
pfennigstück in einem Briefkasten, 1 
Brosch (Edelweiß), 1 schwarz-metallenes 
A rm band, 1 brauner D am en-G lacs- 
handschuh, 1 schwarzbrauner B oa, 1 
neues Riemenstück vom Reitzeug, 1 
neue englischlederne Hose, 1 P a a r  
lederne M ilitärhandschuhe, 1 Feld­
mütze (M usketier v a w m e r) , 1 M ili­
tä rp aß  (Lukas?iirow sIri>, 1 französisch­
polnisches Lehrbuch, 3 kleine bunte 
Deckchen, 1 R ing m it 6 kleinen 
Schlüsseln, 2 schwarze Herren-Regen- 
schirme, 1 Aktenstück der K reis-Schul- 
Jnspektion ; vom Königlichen A m ts­
gericht hier eingeliefert: 2  Anzüge 
(Rock, Hose, W este); eingefnnden 1 
weiße Taube m it beschnittenen Flügeln, 
1 schwarzer Hund m it weißer B rust 
und weißen Füßen.

Die V erlierer bezw. Eigenthüm er 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
M onaten  an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

T ho rn  den 8. A pril 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

N e u b a u  d e r  M - A r t i l i e r i e -  

K a j e r u e  i n  T h o r n .
Es sollen öffentlich verdungen 

werden:
Los I die Erd- und Maurer­

arbeiten,
Los U die Lieferung von.Hinter- 

mauerungssteinen.
Los III die Lieferung von ge­

löschtem Weißkalk.
Los I V dieLieferung von Mauer­

sand,
Los V die Lieferung von Port- 

land-Zement,
Los VI die Asphaltarbeiten,
Los VII die Schmiedearbeiten,
Los VIII Vorhalten eines Bau­

zaunes, Materralien-Schuppens 
und eines Technikerraumes.

Die Eröffnung der Angebote 
findet statt:

für Los l  am Donnerstag den 
22. April d. I . ,  vormittags Iv Uhr,

für Los il—V am Donnerstag 
den 22. April d. J s . .  vormittags
II Uhr.

für Los Vl—vill am Donners­
tag den 22. April d. J s ., vor­
mittags 12 Uhr im Geschäfts­
zimmer des Garnisonbaubeamten
III in Thorn, Culmer Chaussee 10, 
woselbst die Verdingungsunter- 
lagen werktäglich von 9—1 Uhr 
znr Einsicht anstiegen. Dieselben 
können auch von dort gegen Er­
stattung von 5,00 Mk. sür Los l 
und von je 0.7 Mk. für Los II 
bis v ill bezogen werden.

find bis zu den genannten Ter 
minen Post- und bestcllgeldfrei 
einzusenden.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Thorn den 5. April 1897.

D e r  G a r n is o n  - B a o in s p e k to r .  
«aus8>(neokt.

D e r  R e g ie r n n g s - B a n m e i f t e r .  
«leekelll.

Königliches Gymnasium.
Die Aufnahm e neuer Schüler findet

Dienstag den 80. April und 
Mittwoch den 8 t April, vor­
mittags von 0  bis 18 Uhr im
A m ts -Z im m e r des unterzeichneten 
D irektors statt.

Die aufzunehmenden Schüler haben 
den T au f- resp. Geburtsschein, den 
Impfschein, und wenn sie von einer 
anderen Anstalt kommen, ihr A bgangs­
zeugniß vorzulegen.

Der Direktor.
vn. ttayöuok ._____

P r i m a  M e s s in a  - A p f e l s in e n ,
d e r  D tzd . 9 .6 9 — 1.59  M k . 

empfiehlt________ eckuanck Xoknvk't.
/ L i n  großes, fast neues Schaufenster 
^  billig z. verkauf. Schulttr. 29.

k r s t e r W b e l s c h . K i n b e r g a r t e n .
Konzess. B ildungsanstalt fü r K inder­
gärtnerinnen in T horn . Schuhmacher­

straße 1 zEcke B achestraße.
I. und II. Kl. — H albjährl. K ursus. — 
Nachweis passender S te llung . N äheres 

durch die Prospekte. 
I T o t l , « .  Vorsteherin.

D en Eingang sämmtlicher 
Neuheiten fü r die

Frühjahrs- u. 
Sommer Saison
in Anzug- und Paletotstoffen 
beehrt sich ergebenst anzuzeigen.

6. 6. Oorau,
Thorn,

neben dem kaiserl. Postam t.

E in Landgrundstück,
mit ca. 60 M o rg en  Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 M orgen W ald in der 
Nähe von T ho rn  un ter günstigen B e­
dingungen sofort zu verkaufen. Z u  er- 
fragen bei t. 8 s !In e r , Gerechteste 96.
l K l a p i - r  ' F lügel) sehr billig zu verk. 
> Z U U V irr Tuchmacherstraße 7, I.

empfiehlt sein großes Lager von einfachsten bis zu den feinsten
Herren-, Damen- und Kinderstiefeln,

eigenes Fabrikat,
zu äußerst billigen Preisen. Selbstangefertigte braune Schuhe werden billig 
abgegeben. —  Bestellungen nach M aaß  werden aufs beste und schnell ausgeführt.
Schönes Jung- und fetteskeliNIeketi
offerirt die R o ß s c h lä c h te r e i ,

Hohestr. 11.
W o h n u n g .  3 Z., Küche, Zubehör sofort

r  L  v r e v i t L ,  H u r r a  r

! empfiehlt zur bevorstehenden Saison  ^
kiv- ii. AekrsekilLrMügtz. üiorimIMge „katentV«vtrIii". ^

kiiltivstorkn, G rubber,, Eggen Schlicht- u. Lingelwulzen. ^

r
G

rr
S
r r -

r r
r

L Slahlrahrnen-Cullivaloren.
O „Thorunia"- Drillmaschinen,
d  ^  B reiten von I V2 , 2, 2* 2 und 3 m, fü r jede gewünschte Reihenzahl 
M  stets am Lager. Andere B reiten  auf vorherige Bestellung schnellstens.
M  Garanlirt gleichmäßige Aussaat in der Ebene, sowie auf 
M  Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 
M  Regulirvorrichtung.

8 e t r e iä « d r tz i t8 L H m » 8 c k M l i ,  k l e iM I e e 8 L tz m n 8 e ! i i n e n .
K a r r e n -  re sp . H a n d k le e sä e m a sc h in e a .

d  Tüchtige Agenten werden gesucht.
AM A M "  Prospekte und Preislisten g ra tis  und franko.

rIlvII. M

franko. ^

« » »

ksrl li.XlMlei» L ko>, WlillWM I.M.3Z.
W eb ere i unä V erea n ä t-K eeo b L tt,

liefern  ^ e x e n  lu g a d e  von IVolle, sä en  re in w o llenen  gew ebten , o lle r 
g68triol(l6N A b fä llen

iimmAliebe imt Mssrbigs - linil
Hsllsubieiilmllilse, 5»uis klulieieu

86dr dilliA en k re isen .
^.nnabm e u n ä  N u s te r ls ^ e r  kür Dborn bei H errn

A. 88km, Krüe!cen8tra88e 32.

R  eisedecken,  
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei
k. voliva,

T h o r n .  A r t u s h o f .

Delikatrss-
Muchrr-

empfiehlt
Zlhiiikeil

^  k i r m e « .

1896er Seradeüa, 
Saatwicken, 

lb. Saatlupinen, 
frühe Saaterbsen, 

Duppauer Saathafer
offerirt billigst6U8lSVllsbMKI', Bliesen Wpr.

Hühnerausenringe Hühuer- 
augenseift auf Hestpssaster.

Anerkannt bestes, billigstes und 
bequemstes Hühneraugenmitlet 

der Wellt
P re is  60 P f .;  erhältlich in T h o rn : 
-i. l lo o rv u rs ,  D rog. Nieder!, werden 
_____ in allen O rten  errichtet.

R a t t e n t o d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M itte l, um  R atten  und 
M äuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich fü r Menschen und H au s­
thiere. Z u  haben in Packeten a Ä) P f. 
bei O . vR ilL SvIK  in T h o r n .

k l-k lM M illss , ßxlsmalittnfabrik, I M M t z i l l , ko8t kitttzi'8Zriin,
8ae!i8tzll

empfiehlt
Hölzerne Riemenscheiben s i i r  F a b r i k e n ,  W ü h l e n ,  M a s c h i n e n b a u e r  u .  s .  m .

Rundstäbe.
Wagen Haus-«.
bis zu 12 ^
K tr.chitab. M " K  K jjchen-»edreh'en tzekiltyk,
E'senachsen H o b - l -

gut L '» ' d W '  '  b ä a k - .  
beschlagen.

25 35 5 0 7 5  10V 150 k x . T raqkr. 
5,50 8 ,591 1  14 16,50 27 M . gestrichen.

Wachtelhäuser,
Flug- und Heckbauer.
K l l l s l l j -  T r s a n g s -

b a u e r .
M uster- 

Pack et 
9S t.so rtirt

Kasten
sür

K anarien- 
züchter 

6 Mk. fr.

Wäschetrockengestelle.
praktisch und solid.

F ü r  jeden 
H aushalt 

zu empfehl.
N im m t 

wenig Platz 
ein und 

kann bei 
Nicht- 

gebrauch 
leicht zu­

sammengelegt 
und in jedem 
kleinen R aum  

aufbewahrt 
werden.

I n  B reiten 
72 95 120 em

6 7 M .
Stück.

K m i W e k k l
in allen kreisl^en, von äsn ein- 
laeksten bis 2N boedele^antesten 
ki'nbünüen, sowie sonsri^e grosse 

.̂nsvvabl in Oesekenk-Iürter^tur 2ur 
Lonürination; ferner Albums, Oe- 
ckeulrdüebelebev, Sprneb^arten nnä 
^Vanäsxrüebe ete. emxüeklr äie 
LuelikanälUNK

Pelz- u wollene 
Aachen

werden den S om m er über unter 
G aran tie  zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  S v i l L k f ,  ßürlchnkrmeister, 
B re ite ste . N r . Z.

Etw aige R eparaturen  bitte gleich 
zu bestellen.

3 fenLlermsi'qujLen, 
1 klumenlisck,

1  n i n l L l t t p p s b r T r v r  I r v I r H r

llinckerslukl
sind billig zu verkaufen
______Breitestrafte 33. t.
l gr. guter Haülversskckwllge«,
1 Paar Kummet - Geschirre, 1 
Häckselschneidemaschine, IP a rth ie  
Fenster, div. Arbeitsgeräte, I 
Anzahl Gesims- etc. Schablonen
für M aurer, 1 ca. 55 m lg. Latten- 
rarrrr, noch gut verwendbar, sogleich 
Preisw erth zu verkaufen,

Man verlange Preisliste 521.

B on einer ersten
u n g a r i s c h e n  W e iZ e n m ü h le
wird ein bei der Bäcker- und 
H ändler-K undschaft gut einge­
führter, achtbarer

Vertreter
Gest. Offerten m it Angabe der 
anderweitigen V ertretungen und 
Referenzen sub 1. k. 6330 an 
kuckofl^osse^Berlin 8>V.,erb.

M a l e r g e h i l s e n ,  A n s t r e ic h e r
und L eh rlin g e

können sich melden
Li. Schillerstr.

Mmergeselleii
sucht

lea l'e l, Maurermeister.

ZchMegesclleil
finden dauernde Arbeit bei

I,. Schlofiermeiiier,

T ü c h t i g e r  S c h n e i d e r g e s e l l e
und 8  Kehrlinge können sich sofort 
melden bei

Schneidermeister
Brückenftraße 20.

Ein Dehrling
kann eintreten bei

Ô /'e-Ourtk, Philvsophenweg, 
Kunst- u. H andelsgärtnerei.

MölketnieMer
finden dauernde Beschäftigung bei 

6. pansegrau, B auunternehm er
in Podgorz.

Z u n g e  M ä d c h e n
von gutem Aeußern u. gut. G arderobe 
können sich für 2— 3 Nachmittage incl. 
S o n n tag  per Woche für Gartenschieß­
buden Araberstr. Nr. 9 Part. melden.
L̂ in sauberes, ordentliches Aufwarte- 

mädchen wird so g le ic h  verlangt
^  Junkerllr. 711. links.

Uenllonäre
finden gute u. gewissenhafte Aufnahm e

Culmerstr. 28. 2 Tr.
Nl'nsniniiri' t h a u e n  beiBeaussichtig. 
prllsllllllll-t der Schularbeiten gu ten .

billige Pension Brückenstraße 38, III.

Pensimilire
erhalten sehr billige, gewissenhafte u. 
gute Pension, auch m it Musikstunden. 
Z u  erfr. i. d. Exped. d. Z tg.

M h c k iW t .
I n  unserem neuerbauten W ohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, m it allem Kom­
fort versehene

Wohnungen
von 3, 4  und 5 Z im m ern  sofort oder 
später zu vermiethen. D a s  W ohnhaus 
ist nach dem paten tirten  v  L o s iu sk i- 
schen V erfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehm igung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

Ulme? L llaun.
M h a r i» k » - r .8/ ! « , z , K L
6 Z im . und Z ubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Z u  erfr. parterre rechts.

Heute, Sonnabend,
den !0 . d. M ts .:

Großes
W i kvelLbiekfest

m it

Kchankhaus l an der Fährt.
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:

Frische Griik-, §lut- a. 
Febrrwürstchtn

________ empfiehlt Lenj. llucko'ph.

Aellienslpssse 89
ist die 2. E tage von 5 Z im m ern und 
Zubehör, Remise und S ta l l  von sofort 
zu vermiethen.
F A ne freundliche Fam ilienw ohnung, 

bestehend aus 3 Zim m ern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen_ _ _ _ _ _ _ _ _ B r e i t e s te .  3 9 .

1 großer Laden
m it angrenzender W ohnung l2  S tuben, 
Küche und Zubehör) ist von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

Zwei Wohnungen,
im Hause Schuhmacherstraße 1,
im I. Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zim m ern, Küche und Zubehör 
von sof. zu verm. N äh. Part., rechts.
iH in e  W ohnung von 8 Z im m ern nebst 
^  Zubehör in der 1. E tage von sos. 
oder später zu vermiethen.

Brom bergerstraße N r. 60.

Herrschaftliche U ohllullg,
bestehend«aus 5 Z im m ern , m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

XLelkt;, Coppernikusstr. 22.
I n  unserem neuerbautem  Hause sind

2 Herrschaft!. Kalkonivohn«llge«,
!. E tage, bestehend aus 5 Zim m ern 
nebst Zubehör, sowie eine W o h n u n g  
von 3 Z im m ern nebst Zubehör in der 
3. E tg. von sofort zu v e r m ie th e n -  

Kedn. e a sp e e , 
Gerechrestraße N r. 15 u.

herrschaftliche W ohnungen zu 
^  miethen. Sckulftp. 29, Vk

ver>
vkuler.

Y  eleg. möbl. Z im ., ev. m it Burschen- 
«  gelaß. z. v. Altstädt. M a r k t '5,

H e r r s c h a f t l i c h e  W h a u n g ,
7 Z im m er nebst Z ubehör, G arten , 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

l . l la s s ,  Brom bergerstraße 96^
I n  meinem Hause Bachestr. 17 sind

2 herrschastl. Wohniillgrn
von je 6 Z im m ern nebst Z ubehör m  
der 2. und 3. E tage von sofort resp. 
1. Oktober zu vermiethen.

Bachestraße 17.
cTTLohnung von 3 Zim m ., Alkoven, 

Küche und Zubeh. per sofort zu 
vermiethen K v e i le s t r .4 »  I I .

U e h r e r e  R o h n u n g m
von 1 und 2 Zim m ern und Z ubehör 
zu vermiethen. Z u  erfragen bei

/>. W ittm ann, M auerstraße 70.

Wohnung L L - L L
aus 5 Zim m ern, Entree und allem  
Z ubehör vom 1. Oktober zu verm- 
Z n erfragen daselbst 2. E tage, links.

Seglerstraße 19 zum 1. Juni zu der- 
miethen. Offerten erb. Mellinftr. 103.

I m  H a a s e  M e ö i e a s t r .  1 3 8
ist die von H errn  Oberst 81sväek' be­
wohnte I. Etage, bestehend a u s  
6 Zim m ern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

dsltstädtischer M ark t N r. 12 ist eine 
^  neu renovirte W ohnung, 2. E tage, 
preisw erth zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _
^ ö b l i r t e Z im .  m it u. ohne P^n?- zu

HlTVohnung, ^  frdl. Z im ., helle Küche 
und Zubehör, Aussicht Weichsel, 

zu vermiethen Bäckerstraße 3._ _ _ _ _ _

S c h n i t t ,  l «
H in möbl. Zim ., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

B M c h l r .  k  L I ,  7 '

! hnrschliillilhk
1. E tage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße N r. 6. Z u  erfragen bei 
L. G eling, Leibitfcherthorkaserne.
1  gr. möbl. Z im m er fü r 1 oder 2 
4  H erren m it auch ohne Pension zu 
vermiethen. K ifc h e rk ra tz e  86^.

Laden »eich Wohnung
sogleich zu verm. Neustädt. M ark t 1 ^MiisKMMfotMlliStk,

sowie

llietiir-AiMiiLrdilülies
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v o w d iM ö k i 't td e  L nekäru ekere l»

K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Brilaae zu Nr. 8 4  der „Thoruer Presse".
Sonnabend den 10. Äpril 1897.

Preußischer Landtag.
„o ^  Abgeordnetenhaus.

Sitzung am 8. April 1897. 11 Uhr.
: Petitionen.

tt-arm',/ «o" der Pfarrer des Dekanats 
N e n  Mea^Bez. Köln) um Revision des Gesetzes 
Kirckenaem^^°"^erwaltung in den katholischen 
dem A n t r ^  20. Ju n i 1875 soll nach
aa7a mr ^ ° ^ r  Kommission theils durch Ueber- 
zur" Berücks?^5°^'""'g- theils durch Ueberweisung 
iedoi-k, ^^Oung erledigt werden; sie wird 
L>auws äußerst schwachen Besetzung des
Sacke mu Hen der prinzipiellen Wichtigkeit der 
k rd n m ,7 ^A m g  Cnnt, lnatlib.) von der Tages-

Petii^E äb'lüelben Grunde werden auch mehrere 
betreffend den Religionsunterricht der 

von m ^nkinder, und Petitionen um Aufhebung 
ber!> 5^dnu„gen der Regierungen in Kömgs- 
N  und Danzig. betr. die Abgabe protokollarischer 

Mlgen über die Ertheiluiig des Religions- 
unterrlchtes an Kinder aus Mischehen (Kom- 
^u ^u san trag : Tagesordnung) auf Antrag Lieber

Petition des Pastors Lehne und Gen. in 

^rrnag dem Kommissionsantrage debattelos der

a»k «?ä»emeinen Deich taste wird der Regierung 
«/...Antrag des Abg. Dr. M artens lnatlib.) zur 
jxbUlckstchUgung überwiesen. lKommisstonsantrag:
Rp,.»Arag Abg. Dr. M artens lnatlib.) zur
Wlckstchtlk ................... ..
Abwägung.)
s.„^achste Sitzurlg Dienstag den 27. April: Antrag 
Musbroech und Gen., betr. Aufhebung von Zoll- 
krediten für Getreide. Schluß 2 Uhr.

Provinzialnachrichten.
)—l «Ulm, 8. April. lJn  der heutigen Stadt- 

Vervrdnetcnsitzung) wurde der E tat pro 1897/98
und Ausgabe auf 

-'^000 Mk. festgcsctzt. Zur Deckttilg der Kom- 
'.00 vCt. der Betriebssteuer 

b o b e n ^ m e r v a n k "  c-E inkom m ensteuer er-

"'«»>»" wK ?  S«wÄ"-N
tzn» S A -  ! » » » .  »n«r.

«»' ^ r i l .  lDiebstahl. Namensver- 
?>»>»«.' ?,' 4. d. M ts., nachmittags, sind den

buken des Kaufmanns Rud. Conitzer 
^kselbst aus dem Zimmer, welches denselben 
Äsk Schlafstube dient, fast sämmtliche Sachen im 
AVkÄb Uou ca. 280 Mark gestohlen worden. Der 
K M e r  Rettig. von hier hatte zu diesem Dieb- 

fremmhergehenden Kranken aus der 
Kb'Mn Irrenanstalt angestiftet. R. nahm die 
^ 5 ,^ u  m Empfang. Bei der gestern erfolgten 
Uussuchung sind die gestohlenen Sachen bei R. 
fu n d e n  worden. R. ist verhaftet. — Der Schuh- 
urachermeister Friedrich Krcywn in Gr. Schwenten 
yat vor einiger Zeit bei der Regierung beantragt, 
?.chen Namen.verdeutschen bezw. umändern zu 
dürfen. Vor einigen Tagen ist ihm der Bescheid

Jastrow. 7. April (Elektrische Straßenbe­
leuchtung) soll demnächst in unserem Orte ein- 
sewhrt werden.
bo^°U'k>. 7- April- (Todesfall.) Eine Trauer- 
,°kichast macht ihre Runde m der S tadt und 
W etzt die gesammte Bürgerschaft m aufrichtige 
Theilnahme: Herr Rechtsanwalt und Notar 
M ta v  Meibauer I. der langiahnge frühere Stadt- 
uerordneten-Vorsteher. ist 4 Uhr 40 Mlnul.en 
uachmlttags infolge eines verzschlages plötzlich 
verschieden.

Pclplin, 7. April. lSerr Ober-Präsident von 
Goßler) traf heute vormittags um 9 Uhr Mit dem 
Äuge von Erschau zum Besuch des Herrn 
Bischofs Dr. Redner hier ein. Nach eingenomme­
nem Mahle dortselbst an welchem auch die Dom­
herren und höheren bischöflichen Beamten theil- 
nahmen, mhr der Herr Oberpräfident um 4 Uhr 
nachmittags nach Danzig zurück. Der Besuch

Königsberg, 7. April. (Wechsel im Komman­
dantenposten.) Dem Vernehmen nach tritt der 
Kommandant Generallientenant Kehl er einen 
längeren Urlaub an und wird demnächst seinen 
Abschied einreichen; als sein Nachfolger wird 
Generalmajor Graf Eulenbnrg, Kommandeur der 
1. Kavallerie-Brigade, genannt.

Königsberg, 7. April. (Für die Ersatzwahl 
zum Reichstage) ist von der sozialdemokratischen 
Partei in Königsberg Rechtsanwalt Hugo Haase 
in Aussicht genommen.

Tilsit, 6. April. (Ueber das von hier gemeldete 
Sittlichkeitsverbrechen schreibt die „Tils. Allg. 
)tg.": Auch uns waren allerlei Mittheilungen 

..ber ein solches zugegangen; auf unsere an amt­
licher Stelle eingezogenen Erkundigungen ist uns 
jedoch folgender Bescheid geworden: „Es soll zwar 
auf dem hiesigen Bahnhöfe zwischen zwei Hilfs- 
bremsern und einem Dienstmädchen, welches nach 
Hamburg reiste, etwas vorgekommen sein, worüber 
der Thatbestand erst festgestellt werden muß; ob 
aber dieses zu einem Sittlichkeitsverbrechen fuhren 
wird, muß erst die Untersuchung ergeben." Der 
Bescheid ist allerdings klassisch.

Bromberg. 8. April. (Schnitterzüge) passtren 
jetzt sehr häufig unseren Bahnhof. Es sind Extra­
züge mit besonderer Fahrtvergünstigung, welche 
taufende von Landarbeitern, Männern, Frauen 
und Mädchen aus der Gegend von Warlubien. 
Morroschin, Osche, Laskowitz, Schwetz und Schön­
ste nach dem nördlichen Westen, zumeist nach 
Pommern und Mecklenburg, zur Rübenarbeit be­
fördern. Die eigentlichen „Sachsengänger" kommen 
nicht aus unserer Gegend, sondern meist aus 
Schlesien und dem Regierungsbezirk Posen. Gegen­
wärtig passiren den hiesigen Bahnhof Schnitter­
züge vornehmlich am Dienstag und Freitag und

dürfte zum Theil damit in Zusammenhang stehl 
daß das Domkapitel ein Stück Land zum B
des G e tre id e S ilo s . bezw. zur Verlegung der 
Kleinbahn, welche die ausersehene Baustelle durch

T L g . ^ u K Z n  H M  E  ^stiftete Erinne 
Medaille) an die Hundertjahrfeier am 

zu Dohna-Schlo

Danzig, 8. April. (Landwirthschaftliche Ver 
jammlung.) I n  Marienburg fand gestern Nach- 
«M ag unter dem Vorsitze des Herrn Gutsbesitzers

7 -/"roronung narr. macy meyrirnnmger
recht lebhafter Diskussion, die ver 

jchledentnch W scharfen Persönlichen Auseinander­
setzungen führte, gelangte eine entsprechende Peti- 
L?>l an den Herrn Landwirthschaftsminister zur 
Zirkulation und wurde von dem größten Theil 
der Anwesenden unterzeichnet.
>, AÄ:Os"deil, 7. April. (Ein eigenartiger 
Unglücksfall) hat sich auf dem zum Gute Jäcknitz 
gehörigen Vorwerk Wohditten ereignet. Die neun- 
Wiahrige Wittwe Werner begab sich auf den 
Boden, um einige Wirthschaftssachen zu holen. 
„ M e .Ä e it darauf ging ihre Tochter ebenfalls 
nach oben, hatte aber keine Ahnung, daß sich ihre 
-„."tter auf dem Boden befand, und zog nach er- 
kn^bm Abstieg die zum Boden führende Leiter 
IM - Die alte Frau merkte von diesem Vorgang 
uchts und war bei ihrem Heruntergehen der 

fle setze den Fuß auf die erste Sprosse
^

ügc vornehmlich am Dienstag und Freitag und 
befördern im ganzen etwa 8- bis 10000 Personen, 
welche dann im Herbst wieder nach der Heimat 
zurückkehren.

Schneidemiihl, 7. April. (Begnadigung.) Der 
wegen der im Geschäft des Kaufmanns Wollstein 
in Rakel vorgekommenen Durchstechereien von der 
hiesigen Strafkammer zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilte Polizeisergeant August Lüdtke ist zu 
300 Mk. Geldstrafe begnadigt und wieder in 
Rakel als Polizeisergeant angestellt worden, nach­
dem er nach der Verurtheilnng aus dem Dienste 
entlasten war.

«targard i. P.. 6. April. (Eine landwirth­
schaftliche Winterschnle) wird zum 1. Oktober hier 
errichtet werden.

9 Uhr ertheilt, trotzdem sei wohl anzunehmen, 
daß die Arbeitskraft des Herrn Rektor Spill 
getheilt werde. Es sei auch bereits bei der königl. 
Regierung der Antrag gestellt, daß er von der 
Leitung der Fortbildungsschule entbunden werden 
möge, und die Regierung wolle beim Herrn M i­
nister die Nothwendigkeit begründe», daß in Thorn 
für die staatliche Fortbildungsschule ein eigenes 
Gebäude erbaut werden müsse. Habe die Fort­
bildungsschule ein eigenes Gebäude, so werde sie 
auch ihre eigenen Lehrkräfte bekommen. Aller­
dings könne es zwei bis drei Jahre dauern, ehe 
sich das Bauprojekt verwirkliche. Stv. Lambeck 
weist auf die vielen Vertretungen an der höheren 
Töchterschule hin. Es sei doch zu erwägen, ob 
man bei den hohen Vertretungskosten nicht besser 
wegkomme, wenn man einen Lehrer mehr anstelle. 
S tadtrath Rudies: Im  verflossenen Jahre seien 
besonders viele Erkrankungen unter den Lehrern 
vorgekommen, was nur als Ausnahme anzusehen 
sei. Auf eine weitere Frage des Stv. Lambeck 
giebt Stadtrath Rudies die Auskunft, daß in 
diesem Schuljahre die fehlende Lehrkraft au der 
höheren Töchterschule zur Anstellung komme. — 
Die beantragte Erhöhung wird genehmigt. — 8. 
Von dem Protokoll über die Revision der Käm- 
merei-Hauptkasse und der Kasse der städtischen 
Gas- und Wasserwerke vom 31. März nimmt die 
Versammlung Kenntniß. — 9. Bericht über die 
finanzielle Lage des Baues der Wasserleitung und 
Kanalisation am Schlüsse des Jahres 1896. Der 
Ausschuß wünscht, daß der Bericht erst durch 
Techniker aus der Versammlung geprüft werde. 
Zur Prüfung werden die Herren Plehwe und 
Mehrlein gewählt. — 11. Zur baulichen Unter­
haltung der höheren und Bürgermädchenschule 
bewilligt die Versammlung 465 Mk. — Mehrere 
Vorlagen werden zurückgestellt. Schluß der

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. April 1897.

— <P e r s o n a l i  e n.) Dem Landgerichtsdirektor 
Loewe in Konitz ist die nachgesuchte Dienstent­
lassung mit Pension ertheilt worden.

Der Gerichtsvollzieher - Anwärter Riemer in 
Thorn ist zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags 
bei dem Amtsgericht in Tuchel bestellt worden.

— (K o llek te .) Am Palmsonntag (11.April) 
wird in sämmtlichen evangelischen Kirchen unserer 
Provinz eine Kollekte zum Besten des Provinzial- 
vereins für innere Mistion eingesammelt werden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s r t z n n g . )  Schluß. 
12. Berlegung von Erdkabeln in Thorn. Die 
Vorläge erledigt sich durch die Mittheilung des 
Referenten, daß die Postbehörde von der Ver­
legung vorläufig Abstand genommen hat. — 13. Zu 
einer gründlichen Reparatur des Rathhausthurmes 
werden 3500 Mk. bewilligt. — Es folgt die Be­
rathung der Vorlagen des Finanzausschusses, für 
welche Stv. Ad o l p h  Referent ist. 1. Gesuch des 
Aichmeisters Braun um Entbindung von der 
Zurückzahlung der Vergütung für Vergleichung 
der Kontrolnormale mit den Gebrauchsnormalen. 
M it Rücksicht darauf, daß e« sich um eine Extra- 
arbeit handelt, beschließt die Versammlung, die 
Rückzahlung der vergüteten 24.50 Mk. zu erlassen.
— 2. Jahresrechnung der Uferkasse pro 1895/96. 
Die Einnahme beträgt 27 396 Mk., nach Abzug 
der Ausgabe ergiebt sich ein Bestand von 6121 
Mk. Der Rechnung wird Entlastuim ertheilt. — 
3. Die Erhöhung des Titels 7 Position » für 
Brennmaterial für die 4. Gemeindcschule um 
31,72 Mk. wird genehmigt, ebenso 4. die Erhöhung 
des Titels 18. Position 3 des E tats für Brenn­
material zum Heizen der Geschäftsräume im 
Rathhanse um 190 Mk. -  5. Uebersicht über den 
Bermögensstand der städtischen Feuersozretat pro 
1896. Die Einnahme betrügt 146900 Mk., darunter 
Beiträge 10 600 Mk., die Ausgabe betragt 96500 
Mk., darunter Brandschadenvergütungen 23300 
Mk., wovon 15500 Mk. rückversichert sind. Es 
ergiebt sich ein Bestand von 50910 Mk. Das 
W ^ ^ c ^ b e t r ä g t . 1442 000 Mk., darunter 
585 OM Mk. Werthpapiere; nach dem augenblick
scheu Kursstande der Werthpapiere gerechnet, be 

lauft flch das Aktivkapital auf 1505 000 Mk. Die 
Vermehrung des Aktivkapitals beträgt pro 1896 
7900 Mk.; dasselbe vermehrt sich nur noch durch 
den Zinsenzuwachs. Von der Uebersicht wird 
Kenntniß genommen. — 6. Zur Zahlung der 
Kleidergelder für die Polizeiexekutivbeamten für 
das Halbjahr 1. Oktober 1896 bis 1. April 1897 
werden in Konsequenz des Beschlusses über die 
Erhöhung des Kleidergeldes 850 Mk. bewilligt.
— 7. Erhöhung des Titels 1 Position 1 (Ab­
schnitt /i) des Schuletats für gemeinsame außer 
ordentliche Ausgaben, Vertretungskosten rc. um 
144,77 Mk. Referent bemerkt, die Zahl der 
städtische» Lehrer sei so knapp, daß es ohne außer­
gewöhnliche Bewilligungen für Vertretungennicht 
abgehen könne. Stv. Sieg meint, daß die S tadt 
sich die Ausgabe für Ertheilung des Unterrichts 
an der staatlichen Fortbildungsschule von der Re­
gierung ersetzen lassen solle. Stadtrath Rudies 
erwidert, der Ersatz sei schon seit dem vorigen 
Jahre von der Regierung auf Antrag des M a­
gistrats bewilligt. Stv. Borkowski: Da die Fort­
bildungsschule 13—14 Klassen umfasse, so sei kaum 
zil glauben, daß die Arbeitskraft des städtischen 
Rektors, welcher die Fortbildungsschule leite, 
durch die Leitung nicht zum Nachtheil seines 
Hauptamtes zersplittert würde. Oberbürger­
meister Dr. Kohli: Der Unterricht in der Fort­
bildungsschule werde abends von 7 bis 8 und bis

ist hygienisch durchaus zu verwerfen und liefert 
auch als Dungmittel minderwerthiges Material, 
da etwa 75 pLt. der ausgeschiedenen Stoffe durch 
Vergasung und Versickerung in den Erdboden rc. 
vor der Abfuhr auf die Felder verloren gehen. 
Bester sind das Tonnen- und das kleinere Be­
hälter ausweisende Kübelsystem, da bei ihnen eine 
Verunreinigung von Erde und Luft vermieden 
und voller Dung erzielt wird; auch haben diese 
Systeme, besonders wenn sie nnt Torfmüllstreuung 
verbunden werden, Aussicht auf gute landwirth­
schaftliche Verwerthung. Die in Sammelbecken 
gebrachte Masse kann man noch der Pudrettirung 
unterwerfen, wofür es verschiedene Verfahren 
giebt. Das Liernursystem trennt Küchenabwässer 
und Fäkalien und saugt diese aus den einzelnen 
Häusern mit Hilfe pneumatischer Apparate in 
Straßenreservoirs und von da in die Pump­
station. Ein zweites System zielt auf Bereitung 
von schwefelsaurem Ammoniak. Das Schaue- 
Syftem wird mit Druckluft betrieben, die Ab­
wässer entweder wie dort direkt auf die Riesel­
felder geleitet oder einer Klärung unterworfen. 
Die Verbindung beider Arten bezeichnete Redner 
als das S y s t e m der  Z u k u n f t .  Die Berliner 
Rieselfelder würden mit Unrecht geschmäht, denn 
sie bringen durch ihren Futterreichthum der Um­
gebung reichen Gewinn für die Viehhaltung. 
Richtig fei. daß in Form von Pflanzenfaser nur 
V« der gedüngten Stoffe wieder zum Vorschein 
kommen; man müsse aber berücksichtigen, daß hier 
fast alle, bei dem Grubensystem jedoch nur 25 pCt. 
der düngenden Stoffe auf die Felder kommen. 
Bezüglich der Kläranlagen, die die festen Stoffe 
als Bodensatz ausscheiden, verwirft Vogel die 
Klärung mit Kalkmilch, die ein Hohn auf die 
Wissenschaft sei, und zieht die englische Polarite- 
Filtration und das deutsche Hempel'sche Ver­
fahren (Filtration durch Blaustein) vor. Die Be-

Wahrend früher dem Schmuggel nach entgegen- 
gesetzter Seite von den Steuer- refp.Grenzbeamten 
"*chts m den Weg gelegt wurde, sind jetzt die 
preußischen Beamten verpflichtet, den Schmuggel 
nach Rußland wie auch umgekehrt die russischen 
den nach Deutschland zu verhindern.

^ ( E r l e d i g t e  evangel i sche  P f a r r  
ste llen .) I n  Gorzno. Diözese Strasburg, nor 
malmäßiges Mindesteinkommen neben freier 
Wohnung. Die Wahl des Pfarrers erfolgt durch 
die vereinigten Gemeindekörperschaften aus drei 
vom Konsistorium vorzuschlagenden Kandidaten. 
— Die evangelische Pfarrstelle zu Pakofch, Diözese 
Jnowrazlaw, gelangt infolge Versetzung ihres 
gegenwärtigen Inhabers in ein anderes P farr­
amt zum 1. Mai d. J s .  zur Erledigung. Die 
Stelle gewährt das Minimaleinkommen neben 
freier Wohnung; die Besetzung erfolgt durch Ge­
meindewahl in Gemäßheit des Kirchengesetzes vom 
28. März 1892 aus drei von der Kirchenbehörde 
zu präsentirenden Kandidaten. Bewerbungen sind 
binnen drei Wochen an das königl. Konsistorium 
in Posen zu richten.

Die Perwerihling der städtischen 
Absallswffe.

Eine der vornehmsten und schwierigsten sozial- 
hyglenlschen Fragen ist diejenige nach dem Ver­
bleib der menschlichen Abfallstoffe. Dieselbe ver­
schwindet nicht aus der öffentlichen Besprechung, 
und insbesondere hat ein Vortrug, den Professor 
Dr. Vogel kürzlich in der Polytechnischen Gesell­
schaft zu Berlin gehalten hat, die Aufmerksamkeit 
wieder auf diesen Gegenstand gelenkt. Eine von 
ihm aufgenommene Statistik hat gezeigt, daß fast 
96 PCt. aller Städte mit dem Grubensystem, 
2 pCt. mit dem oberirdischen Tonnenshstem und 
nur wenige mit der unterirdisch abführenden 
Schwemmkanalisation gleich Berlin die Beseiti­
gung der Fäkalien bewirken. Das Grubensystem

Sitzung um 5 Uhr. » i.-------------------- ---- , —. . ^
— ( E i n f ü h r u n g  von  Schulbüchern . )  seitlgung des «ausm ülls soll staubfrei geschehen.

Schon vor Jahren hatte der Kultusminister darauf Eine landwirthschaftliche Verwerthung hat für 
hingewiesen, daß die Auswahl der einzuführen- ' """" ^ ^  "  ̂ ^
den Schulbücher allein nach dem pädagogischen 
Werthe derselben, ohne Rücksicht auf finanzielle 
Vortheile, die Verleger oder Verfasser aus ihrem 
Gewinne für wohlthätige Zwecke bestimmen, zu 
treffen ist. Neuerdings hat er, um unzulässigen 
Agitationen für die Verbreitung von Schulbüchern 
vorzubeugen, Veranlassung genommen, zu er­
klären. daß er fernerhin kein Buch für den Nnter- 
richtsgebrauch genehmigen werde, wenn Verfasser 
und Verleger Leitern oder Lehrern von Schulen 
zu Anträgen auf Einführung des Buches in ihren 
Schulen durch Gewährung finanzieller Vortheile 
an Lehrervereine oder an Stiftungen zu Gunsten 
von Lehrern oder deren Hinterbliebenen Anregung 
geben.

— ( T h i e r s e u  ch e n.) Zu Ansang des M onats 
April grassirte, nach amtlichen Erhebungen, die 
Maul- und Klauenseuche in Westprenßen auf je 
3 Gehöfte» der Kreise Marienwerder und Grau- 
denz, je 2 der Kreise Thvrn, Culm und Konitz, 
je 1 der Kreise Stnhm, Briesen, Flatow. I n  den 
Regierungsbezirken Danzig und Köslin war sie 
erloschen. I n  Ostpreußen herrschte sie nur noch 
auf 1 Gehöft, in der Provinz Pofcn auf 28 Ge­
höften in 16 Kreisen. Rotz unter den Pferden 
war in Westprenßen nur aus 2 Gehöften des Be­
zirks Marienwerder, in Hinterpommern auf zwei 
Gehöften des Kreises Bütow, in Posen auf einem 
Gehöft vorhanden.

— ( H e i l m i t t e l  gegen  die  M a u l -  und 
Klauenseuche . )  I n  jüngster Zeit wird von 
Ita lien  aus wilder Thymian in Form von Auf­
güssen als vorzügliches Heilmittel bei Maul- und 
Klauenseuche angepriesen. Die Behandlung rst 
eine lokale, indem nach Reinigung des Maules 
und der Klauen der erkrankten Thiere mit. Wasser 
diese Theile mittelst des Thymiananfgustes be­
feuchtet werden. Auch als Schutzmittel gegen die 
Seuche soll der Thymian, im Trinkwasser als 
Aufguß verbraucht, gute Dienste leisten.

Berlin gute Ergebnisse gehabt, während die Ver­
brennung des M ülls hier als mißlungen zu er­
achten sei, die jedoch in Hamburg sich bewährt 
habe. Am besten für die Reichshauptstadt werde 
eine Abfuhr durch eigens dazu konstruirte Spree­
kähne sein, die dann das Müll. das sich für 
leichten Sand- und Torfboden zum Dung bestens 
eignet, auch entfernter gelegenen landwirthschaft- 
lichen Betrieben zuführen können.

Im  Anschluß hieran sei auf eine neue Lösung 
des Problems hingewiesen, welche gegenwärtig in 
Amerika erprobt wird. Kürzlich hat ein Ameri­
kaner, Arnold, eine neue Behandlungsweise dieser 
Stoffe erfunden, die auch in Philadelphia einge­
führt wurde und sich auszeichnet, besonders da­
durch, daß sie aus den Exkrementen und Abfällen 
nutzbare Stoffe schafft. Gegenwärtig hilft man 
sich in Paris. London, Berlin, Brüssel rc. vielfach 
niit theilweiser Verbrennung und vernichtet da­
durch bedeutende Handelswerthe. Das Arnold- 
System besteht darin, daß sich der Unrath vorerst 
in eisernen Behältern, je eine Tonne haltend, an­
sammelt. I n  diesen wird er zu der betreffenden 
Anlage geschafft und hier in große stählerne Auto­
klaven (Selbstschließer) hinausbefördert, von denen 
jeder 7 -8  Tonnen hält, alle Metallstücke rc. 
werden hierbei mittels entsprechend angeordneter 
Sucher zurückgehalten. Die Autoklaven werden 
hermetisch geschlossen und ein Dampfstrom von 
6—7 Kilogramm Druck während 6—7 Stunden 
durch die Behälter gesendet. Man erzielt dabei 
eine Sitze von ungefähr 140 Grad Celsius, wo­
durch die Masse fterilisirt und die thierischen Be­
standtheile vollständig aufgelöst werden. Die 
Masse gelangt nun in Rezipienten. die unten 
konisch gestaltet sind und bei geringer Oeffnung 
des Abschtußhahnes nur die Fette und die Flüssig- 
keck abfließen lasten, welche sich in großen Be­
hältern ansammeln. Die zurückbleibenden festen 
Bestandtheile werden zur Presse geschafft, in 
welcher noch ein Rest von Fett und Flüssigkeit 
ausgepreßt und ebenfalls jenem zugeführt wird. 
Hier sammelt sich das Fett oben an, wird ab­
geschöpft und dient zur Herstellung von Schmier­
mitteln. Die Flüssigkeit, die eine antiseptifche 
Wirkung hat, kann in irgend ein Gewässer abge­
führt werden. Die festen Bestandtheile werden 
neuerlich der Wirkung des Dampfes ausgesetzt, 
bis sie ganz trocken sind, dann zu Pulver ver­
mahlen und sackweise als Düngemittel Vortheilhaft 
verkauft. o.

Durch die Balkanstaaten nach 
Jerusalem.

Bon W o l f  von  Metzsch-Schi lbach.
(Originalberichte.)

---------------  (Nachdruck verboten.)
A t h e n ,  25. M ärz. 

VII. Womit man in Griechenland rechnet.
Auf einem Abstecher, den ich von Athen 

aus mit einem griechischen Truppentransport- 
schiff nach Volo und von da in fünfstündiger 
Eisenbahnfahrt nach L a r i s s a  unternahm , 
um der türkischen Grenze einen Besuch abzu­
statten, tra f ich unweit des noch ganz nach 
türkischem Duktus gebauten und eingerichteten 
Grenzstädtchens einen amerikanischen J o u r ­
nalisten. Es wimmelt dort förmlich von 
amerikanischen Kollegen ; der Leser wird den 
Ausdruck nicht allzu wörtlich nehmen, aber 
auf je hundert Kilometer der griechisch-tür­
kischen Grenzlinie kommt gewiß ein Zeitungs­
vertreter aus der neuen Welt. M ir scheint, 
sie treiben dort auch so nebenbei ein ganz klein 
wenig Hum bug: Der eine ist „angeschossen" 
worden, das heißt, er will an seinen Ohren 
vorüber türkische Kugeln haben pfeifen hören, 
der andere hat sich ein paar Stunden lang 
von einem Nisam gefangen nehmen lassen 
und was speziell meinen Amerikaner anlangte, 
so hatte er gerade ein In terview  mit einem



makedonischen Bandenführer gehabt, als ich 
ihm begegnete.

Der „Bandenführer" hat natürlich tüchtig 
gelogen, und feine Angaben werden mindestens 
zwei Spalten einer amerikanischen Zeitung 
größten Form ats füllen.

Die Griechen, welche im Orient leben, 
haben einen ganz sonderlich ausgeprägten 
Hang zum Lügen, und der Neid muß es 
ihnen lassen: sie lügen ganz interessant, 
ich möchte sagen, ganz druckgerecht für einen 
Sensationsjonrnalisten. M an wird ihnen 
gegenüber unwillkürlich an die orientalischen 
Märchenerzähler erinnert.

Das Heldenrollenspielen liegt so ein wenig 
im griechischen Blut. Spielt nicht gleichsam 
ganz Griechenland zur Zeit eine Art Helden­
rolle gegenüber den Mächten, wie im Roman 
der einzelne sich aufbäumt gegen des Ge­
schickes Mächte? Die bequemste Heldenrolle, 
die jetzt ein Bram arbas in Macedonien spielen 
kann, ist jedenfalls die eines solchen Blinden­
führers, der natürlich, als mein Kollege ihm 
begegnete, zufällig seine Bande gerade nicht 
bei sich hatte. „Dafür steckte aber in seinem 
Gürtel ein ganzes Arsenal voll Waffen," ver­
sicherte mir der Amerikaner, der ganz zu ver­
gessen schien, daß in Albanien und Mace­
donien jeder harmlose Ziegenhirte derart 
bewaffnet einherschreitet. D as gehört dort 
zum guten Ton, wie bei uns das Taschentuch.

Kurz und gut, der Bandenführer hatte 
den Aankee gehörig angesohlt und vor seinem 
staunenden Ohr einen förmlichen Feldzugs­
plan entwickelt, den die Insurgenten in 
ganz Macedonien gegen die verhaßten Türken 
vorbereitet hätten. — Die Türkei rechnet 
anscheinend sehr mit einem Aufstande in dem 
Grenzgebiet und läßt überall kleinere und 
größere Detachements im Rücken der an die 
Grenze vorgeschobenen Armee zurück: sie 
kann dies recht wohl, da sie der feindlichen 
griechischen Armee der Zahl nach um ein 
mehrfaches überlegen ist. Auch die Bahn­
linien, auf denen die Truppenzüge befördert 
werden, sind ständig unter militärischer Be­
wachung gehalten. — Bislang hat man 
freilich noch keine auch noch so bescheidene 
Regung der „Aufständischen" bemerken können, 
und ein Gerücht, demzufolge unweit 
Saloniki eine Eisenbahnbrücke in die Luft ge­
sprengt sein sollte, ein Gerücht, das am 
1l. März in Athen jubelnd durch Extrablätter 
verbreitet wurde, hat sich nicht bewahr­
heitet. —

I n  Albanien scheint es schon viel wahr­
scheinlicher, daß im Rücken der türkischen 
Armee Unruhen vorkommen könnten. Dort 
liegt die Insel Korfu dem türkischen Küsten­
gebiet gegenüber; von Korfu aus sind die 
Beziehungen mit dem albanischen Festlande 
überaus lebhaft, und die Machtentfaltung der 
türkischen Truppen ist dort im Osten natur­
gemäß eine schwächere, weil die türkische 
Operationsbasis im Westen zu suchen ist und 
weil auch dort das stärkste Aufgebot Griechen­
lands, die thessalische Armee unter dem Kron­
prinzen, die türkische Grenze am meisten be­
droht. Mein mit Patronen reisender Gesell­
schafter, von dem ich im letzten Berichte er­
zählte, hatte sich ja auch das albanische Ge­
biet ausgesucht, um hier seine Propaganda 
der That zu betreiben. Die „Ethnika Hetairia", 
der früher erwähnte nationale Geheimbund 
in Athen, arbeitet mit solchen wirklichen und 
angeblichen Bandenführern Hand in Hand, 
liefert ihnen Geld, viel Geld, Waffen und 
Munition. Aber wer bürgt den opferfreu­
digen Geheimbündlern dafür, daß diese Bieder­
männer, auf die sie rechnen müssen und die 
sie ja später rechtskräftig nicht belangen 
können, das empfangene Geld in Rakischnaps

und Rezinatwein anlegen, und daß sie mit 
den erhaltenen Gewehren einen schwunghaften 
Handel treiben, statt damit auf Türken zu 
schießen.

Ebensowenig Zutrauen wie zu den In su r­
genten und Bandenführern habe ich zn den 
Philhellenischen Freischärlern, zn den F re in -  
d e n l e g i o n ä r e n ,  wie man sie in Athen zu 
nennen liebt.

Ich habe gleich auf meiner Hinreise nach 
Athen am 6. M ärz in Brindisi Gelegenheit 
gefunden, mir die süditalienischen Burschen 
anzusehen, die dort mit unserem Lloyd Kampfer, 
der „Thalia", mitzufahren begehrten. I n  des 
Waldes tiefsten Gründen möchte ich diesen 
catilinarischen Erscheinungen als einsamer 
Wanderer nicht begegnen. Im  P iräus, in 
P a tra s , in Athen vor allem habe ich dann 
noch viele Hunderte dieser Leute gesehen, vom 
mittellosen Landstreicher an, der nicht weiß, 
wo er sein Haupt hinlegen soll und lieber 
hungert als arbeitet, bis zu dem gutbemittelten 
Bürgerssohn, der ein paar hundert Lire ver­
pulvert, um mit einem Abenteuer renommiren 
zu können, vom eiteln, ich möchte sagen 
Gigerl-Freiwilligen mit Monocle und affig 
bunter Phantasieuniform (von dieser Sorte sah 
ich nur einen kleinen Trupp) bis zum eifrigen 
Jnselgriechen, der aus wahrhafter, ehrlicher 
Begeisterung gekommen ist und seine Schul­
digkeit gewiß gleich dem bravsten Soldaten 
thun wird.

Dieser letztere, sagen wir ideale Fremden­
legionär, ist freilich sehr in der Minderzahl, 
und im allgemeinen wird man dereinst wohl 
in Athen mit dem Zauberlehrling sprechen: 
„Und die Geister, die ich rief, werd' ich nun 
nicht los !" Giebts keinen Krieg, so sind diese 
Leute dem Lande eine Last, giebts eine Nieder­
lage, so sind sie für Regierung und Polk eine 
Gefahr. Nur wenu den griechischen Waffen 
der Sieg beschicken sein sollte, wird man auf 
die Fremdenlegionäre zählen können.

Als dritter Faktor, mit dem man, wenn 
alle Stränge reißen, noch rechnen will, in 
Athen hat man jetzt neuesten Datums an eine 
Studentenphalanx gedacht. Ich könnte mir 
recht wohl eine stattliche Freischaar aus 
deutschen Universitätsangehörigen vorstellen. 
Aber man muß die Athener Musensöhne ge­
sehen haben, um sich eine Vorstellung machen 
zu können, wie solch eine gelehrte Phalanx 
sich dort ausnehmen würde.

I n  der Nacht vom 15. zum 16. März 
habe ich eine Studeutenversammlung in Athen 
auf der Aiolosstraße mitgemacht. Die Stunden, 
die ich dort verbrachte, gehören zu den ein­
drucksvollsten meines Lebens und, ich will 
es offen gestehen, in dieser Nacht habe ich 
mich eine Weile hindurch mehr als unge- 
müthlich gefühlt.

Die Geschichte war so bezeichnend für die 
griechische Lage, daß ich auf die Gefahr hin, 
etwas weitschweifig zu werden, um  die E r­
laubniß bitten möchte, sie hier erzählen zu 
dürfen. Durch die Frage nach dem „Hodos 
tu Yenophontes", wo ich einen meiner Be­
kannten aufsuchen wollte, gerieth ich in das 
Gespräch mit einem Studenten der Theologie, 
einem jungen Menschen in griechisch-priester- 
licher Tracht. Er begleitete mich durch halb 
A then; wo ich zu thun hatte, wartete er mit 
rührender Geduld auf der Straße, bis ich 
fertig war, und schließlich ließ er mich nicht 
los, ich mußte ihm versprechen, daß ich am 
Abend zur studentischen Begrüßung der ame­
rikanischen Philhellenen käme. Ich sagte zu. 
Zu später Nachtstunde kam ich in das Ver­
sammlungslokal. Mein Bekannter hatte mich 
vom Hotel abgeholt, damit ich auch gewiß 
nicht fernbliebe. Wir steigen zwei hohe Treppen 
hinauf und treten ein in einen riesigen,

schmucklosen S aal, dessen Wände mit Kalk 
getüncht sind. Ich habe selten einen unge- 
müthlicheren Raum gesehen: drinnen wogte 
eine wüst gestiknlirende M enge; man rauchte, 
stritt, drängte sich. Einer las mit über­
schnappender Stimme einen Aufsatz vor, ich 
glaube, es handelte sich um eine Petition. 
Unterschriften wurden gesammelt. M an zankte 
sich ein wenig, dann gabs wieder Frieden. 
Ich sah mir die einzelnen näher an. Waren 
das Studenten? Das Alter der Leute schien 
mir zwischen 14 und 40 Jahren zu schwanken; 
die Mehrzahl hatte auf Weiße Wäsche bei 
ihrer Kleidung völlig verzichtet, einige trugen 
Röcke, die nicht einmal salonfähig waren, 
nur vereinzelte gingen solid und ordentlich 
angezogen. M itten unter diesen Menschen 
stand ich allein; mein Begleiter hatte mich 
plötzlich mit einer unverständlichen Entschul­
digung (er sprach nur sehr schlecht französisch) 
verlassen, leider unter Mitnahme meines 
Hutes und M antels. D as Gewirr um mich 
wurde immer toller, und ich kam zu der 
Ueberzeugung, ich sei in einer Verschwörer- 
Versammlung und keineswegs unter Studenten. 
Wenn ich nur eine Ahnung gehabt hätte, wo 
ich meine Kleidungsstücke wiederfände, ich 
hätte mich eiligst davongemacht, denn ich 
mußte allen Ernstes fürchten, wenn ich hier 
als Deutscher „entlarvt" würde, käme ich 
nicht lebendig wieder die Stiegen hinab. 
Allen Ernstes, ich glaubte, ich sei in irgend 
eine Falle gegangen. Da plötzlich drängt sich 
durch die Hunderte rücksichtslos eine kleine 
Schaar, voraus mein Bekannter, mit seinen 
langen Armen auf mich hinzeigend und gewaltig 
parierend. Was wird nun werden? Man 
bedeutete mir, in ein Nebenzimmer zu kommen; 
ich folgte und wurde dahin förmlich eskortirt 
von denen, welche mit meinem Bekannten auf 
mich eingedrungen waren. Ein Zimmer thut 
sich auf, in ihm sitzt ein kleiner Kreis von 
Männern. Ich trete ein, und nun erst werde 
ich feierlich begrüßt, aus Griechisch, auf F ran­
zösisch, auf Englisch und Deutsch. Mein Be­
kannter hatte in aller Eile die unter seinen 
Freunden zusammengetrommelt, welche mich 
in den genannten Sprachen unterhalten und 
unterrichten könnten über die Vorgänge des 
Abends.

Welch' liebenswürdige Mühe gab man sich 
nun, mich „ganz für die hellenische, die heilige 
Sache des Vaterlandes zu gewinnen". Rührend 
waren die Bitten, doch ja recht den Geist der 
Versammlung zn studiren und getreulich in 
den deutschen Zeitungen zu berichten, was ich 
hören würde im Namen der Wahrheitsliebe, 
der Menschlichkeit, der Zivilisation, der allen 
Völkern eigenen Liebe zu ihren leidenden 
Volksgenossen, zu ihrer großen Vergangenheit.

Nun folgte die Eröffnung der Versamm­
lung. Eine schwungvolle Rede wird gehalten, 
aus der heraus die großen Namen des alten 
Hellenenreiches an mein Ohr klingen: 
Themistokles, M arathon, Salam is, die Ther- 
mopylen : begeisterter Jubel lohnte den Redner, 
der nun die amerikanischen Gäste begrüßte. 
Ein Amerikaner sprach, geschickt seine demo­
kratischen Doktrinen vortragend. D as Ent­
rollen des Sternenbanners ruft ein tolles 
Zitobrüllen hervor, ein amerikanisches Frei­
heitslied wird gesungen, und nun entrollt sich
auch die griechische Kreuzfahne, und ein F ran­
zose, hinter dem die Trikolore aufsteigt, spricht 
zur Versammlung; er ist ein Sozialist vom 
reinsten Wasser, er spricht, schreit, brüllt, ge- 
stikulirt und redet natürlich im Namen ganz 
Frankreichs. Es ist unverkennbar, er redet 
zu einer selbst halb sozialdemokratischen Ver­
sammlung, und die Marsellaise findet hier 
den lautesten Wiederhab. Ich möchte mich 
als Regierungsvertreter nicht gern auf eine

Phalanx von solchen Leuten vor dem Feinde 
verlassen. Und wenn das Heer nicht siegt, 
das untrifolinm: Ethnika Hetairia, Mace-
donische Bandenführer, Freiwilligenlegion und 
Studentenphalanx werden die Kohlen sicher 
nicht aus dem Feuer holen.

Eigentlich hatte ich aus Thessalien erzählen 
wollen, doch davon ein nächstes M al. — -

Mannigfaltiges.
(Eine P r e i s e r h ö h u n g  f ü r R a s i r e n )  am 

15 Pfg. und für Haarschneiden auf 40 Pfy.-hat 
die Berliner Barbier-, Friseur- und Verrücken- 
macherinnung nach einem längeren Vortrage des 
Obermeisters Wollschläger beschlossen. Maßgebend 
hierfür war der Hinweis auf die Thatsache, daß 
in Berlin die Preise für Rasiren und Haar 
schneiden am billigsten sind und jetzt schon das 
Publikum freiwillig mehr zahlt.

(Einen schauerlichen Fund) machte an> 
Sonntag Nachmittag eine Berliner Familie, dtt 
sich auf dem Wege nach Pichelsberge befand. Die 
Kinder, die abseits der Westendchaussee im Walde 
einhergingen, erblickten plötzlich in einer Ver­
tiefung zwei Männer, die bewegungslos dalagen 
Sie riefen den Vater herbei, der die Entdeckung 
machte, daß die beiden todt waren; der eine hatte 
eine Schußwunde in der Stirn, der andere an der 
Schläfe. Zwischen ihnen lag ein Revolver und 
eine halbleere Flasche. Offenbar liegt ein Doppel" 
selbstmord vor. Die beiden Leichen sind am M E  
tag nach dem Friedhof bei Schildhorn gescham 
worden; der eine Todte ist ungefähr 50, !>e> 
andere 35 Jahre alt. Ih re Namen sind unbekai»ü

(Hinrichtung. )  Her Maurer Gustav Hväfi' 
aus Burkau, der wegen Ermordung seiner Ehe" 
frau zum Tode verurtheilt worden war, wurde 
am Mittwoch in Bautzen mittelst Fallbeils hin­
gerichtet.

(Gi f tmischerbande. )  Die Polizei in Mis"

Verhafteten zur Last gelegt werden.
( I n f o l g e  a n h a l t e n d e n  Re ge «"  

W e t t e r s )  sind der Temesflnß und der Bega- 
kanal bei Teinesvar in Ilngarn bedenklich 
gestiegen und haben bereits in einzelne'! 
Gegenden weite Strecken überschwemmt. M  
Kossowa ist der Eisenbahndamm von de» 
Fluten fortgerissen. Die Behörden machen 
die größten Anstrengungen, um die Däm»>e 
vor dein Andränge des Wassers zu schütze"
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in ThoNi.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 8. April 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. „Per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancematzig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kiloar. 

bunt 753—766 Gr. 148—151 Mk. bez.. transito 
roth 759 Gr. 116 Mk. bez.

R o a a e n  per Tonne von 1000 Kllogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
bis 750 Gr. 103-105 Mk. bez.

Gr. 7o Mk. bez.
Erbsen per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

weiße 99 Mk. bez.
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 105 

Mk. bez.
Hafer  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 83 

Mk. bez.
'' «  - -
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88 Transitpreis franko Neufahrwasser 8,80 
Mk. bez.

—  7 Nr. 8oimi>tzl-8tok' liii' 1.95 Ali. —
6 vtr. 8ommsr-klovve»u1e >Ioi,i>eItdr«it,Mr3 ,3 ü IM. 
6 „ lUousseline lsine, FLi.r«,neiVoii«„ 4,55 PIr
«(NvLe alls.ineneste Noliair, 6avkemir, Oarieaux,
Iieuons, Vigonreux, 8vkvvar26 nnä iveisse (x68«ll8odakl3- 

uvä V̂ L8vli8toN'6 6tv. etc.
in größter .^N8>vali1 nnä xn billigsten ? ie i8en verwenden

ia einrelnen Metern franko in8 Nav8.
Unster ant' Verlangen franko. Lloäebiläer grati8.

Veriranätbaus: 0LII1K6LN L  6o., F ran k fu rts . IVl.
8ei>ara1>/i.btb6i1ung kür llerrei^totke.

Luxkin von IMNK., Okeviot. von 1,95 Nk. an per Netvr...
Xeilsm, kme,

»liii MMe»
verkauft die G ä r tn e re i O staszew o.

^snätorlen

5. >Äs shellL.kechn. KsimMsMc >8 ?

Isjv8 v
zur 4 .  K e r t tn e r  P f e r d r lo l te v i r ,

Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.;

zur 1 9 . M a r ie r r b u rg e r  P f e r d r -  
A o tte r te . Ziehung am 15. M ai er., 
ö 1,10 Mk.;

zurKonigsbrrgerPferdelotterie
Ziehung am 26. M ai er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der„Thorner Presse".

I i ,  ü a e k ,
SsWreM Vil ksMMiglmIiglilüW,

empfiehlt sich zur
»»»»»»tlivNvr vorkommvncksi»

B a u a r b e r t e u ,
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe. Theer, Thonrohre, Thonfliesen, Chamott- 
fliesen und Steinen rc. rc.

LTL s o L L ä s r »  L > r s 1 s s i » .  W U

Alleinvertretung S k L
ohne Holzunterlage.

Vertretung und Niederlage
der präm. G ypsdielen von L  v .  n l a v l r .  

Prospekte und Kostenanschläge gratis.

M a u e r l a t l e n ,
V« °/° '/. V, '/. 

hat preiswerth abzugeben
I,. vL8lorov8kl.

Thor«, Seglerstr. ib.

Leere TheerM er
kaufen

6vdr. piokivrt, Ges.m. befchr. Haftung.
T h o r « .

5500 mit 90 o/o garnntlrte

V L S I * t 6

LjodavA am 13. u. 14. LprII 18S7.
Hauptgewinne im VVertbe von

l lo o o , 25000, !5000 , 12000,10 000 , 800l 
7000 s ie .

14086 L 1 Nk., 11 Is086 Mr 10 Nk. — korto nnä IÜ8te 20 k 
empüelilt nnä ver8enäet aueli Fegen Rrietmarken oäer und 

Naednaliine

v s - r l  , " ' s " l

5500 mit 9Qv/o garanILrle

o  -7̂
f .  « i i c i e r c i . .

tL ine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.
Brombergerftr. 8V. l.ivlI1ke.

O w ei möbl. Zimmer nebst Burschen- 
chD gelaß mit oder ohne Pension zu 
vermiethen. Koppernikusstr. 31,2 Tr.

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

tt. X / I a M iä ,
Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke,

empfiehlt felbfigefertigte

KürNen. Pinsel 
u. Kese»

K l a u e n ö l .
präparirt für N ä h m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl" 
fabrik von

6 .  M b i u s  L  8 o k n ,

Zu haben bei den Herren: 0. Klammes 

Die neuesten

>  L p v t o a
in größter Auswahl

d  b il lig »  bei
ä i .  S s L L n s r ' '

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


